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Politische Uebersicht.
Österreich.

Bundespräsident M  i k l a  s  antw ortete beim N e u ja h rs ­
empfang auf die übliche Ansprache des Doyen N u n tiu s  <5 i- 
b i l i a  m it folgenden W orten : „ I n  unseren aufrichtigen 
B em ühungen, dem österreichifchen Volk eine friedliche und 
hoffnungsreiche Zukunft zu sichern, au f die es a ls  einer der 
bedeutsamsten und zugleich ausgleichenden K ulturfaktoren 
E u ro p a s  wohl berechtigten Anspruch erheben darf, sind 
sicherlich das V erständnis und die S ym path ien , die w ir bei 
den anderen Völkern finden, fü r u n s  eine wertvolle Hilfe. 
E s  ist m ir eine w ahre Herzcnspflicht, gerade am  heutigen 
T ag  hier allen  jenen R egierungen und S ta a tsm ä n n e rn  a u f ­
richtigst zu danken, die u n s  im verflossenen J a h re , in  guten 
und in bösen Schicksalstagen, ihre so wirksame Unterstützung 
zuteil werden ließen. Unser Z iel ist ein in  sich gefestigtes, 
nach a llen  Seiten  hin freies und unabhängiges, glückliches 
Österreich in einem w ahrhaft befriedeten E uropa . S o  viel 
Österreich selbst im  R ahm en  seiner K räfte  und seiner G el­
tung dazu und dam it fü r den Frieden der W elt beitragen 
kann, wird es dies gerne tun  im  Bewußtsein seiner hohen 
völkerverbindenden S endung auch freudig a lles  d a ra n  setzen, 
um auch seinerseits jede n u r mögliche Zusam m enarbeit der 
gesitteten Völker nach K räften  zu fördern und a n  einer glück­
licheren Zukunft der Menschheit m itzubauen."

Bundeskanzler D r. S  ch uf ch n i gg richtete im Rundfunk 
eine N e u j a h r s b o t s c h a f t  a n  das österreichische Volk, 
in  der er u. a . au sfü h rte : „ E s  ist klar, daß auch im kom­
menden J a h r  d a s  P ro g ram m  der S t r a ß e n -  u n d  
B r ü c k e n b a u t e n ,  aber auch der H o c h b a u t e n ,  eine 
bestimmte R olle spielen w ird. E s  ist naheliegend, daß auch 
im  kommenden J a h re  wie in den vergangenen J a h re n  die 
Sorgen um den wirtschaftlichen A ufbau und den wirtschaft­
lichen Fortschritt im V ordergrund des Interesses stehen. W ir  
wollen im  Ja h re  1935 Jnoestitionsarbeiten  größeren U m ­
fanges bei der P o s t  und bei den B u n d e s b a h n e n  
durchführen, vor allem  auch die Telephonwerbung w eiter­
führen und vollenden,- ebenso die E lektrifizierungsarbeiten 
au f der Südram pe der T auernbahn . W ir  denken aber in s ­
besondere auch d a ran , unsere B em ühungen, Österreich w ie­
derum  m it in die erste Reihe der europäischen Reiseländer zu 
stellen, zu verstärken. 2 m  August 1935 ist die E röffnung 
der vollendeten G r o ß g l o c k n e r - H o c h  a l p e n  st r a ß e  
in Aussicht genommen. M it ih r w ird die österreichische 
A lpenw elt in  den M ittelpunkt des in terna tiona len  Interesses 
gestellt. W ir  hoffen somit, daß, im m er halbwegs ungestörte 
Entwicklung vorausgesetzt, der österreichische Fremdenverkehr 
im Ja h re  1935 sich wiederum jenem N iveau nähern  wird, 
d a s  m it 20  M illio n en  Übernachtungen Österreich in den 
früheren Ja h re n  in  die erste Reihe der europäischen F rem ­
denverkehrsländer gestellt hatte. A lle jene B eträge , die für 
den Freiw illigen Arbeitsdienst und fü r  die produktive A r- 
beitslofenfllrsorge im Ja h re  1934 ausgew orfen w urden, sol­
len mindestens im  gleichen U m fang auch im  Ja h re  1935 
verwendet werden, um  insbesonders der arbeitslosen Jugend  
den E inbau  in den W irtschaftsprozeß zu ermöglichen. 
S tra ß en b au , Brückenbau, W asserbau, W ildbachverbauung, 
B odenm eliorationen, nicht zuletzt aber die erfolgreich in  A n ­
griff genommenen Siedlungsaktionen , Stadtrandsiedlungen 
und andere Siedlungen sollen in  verstärktem M a ß  und un ter 
Zuhilfenahm e der produktiven Arbeitslosenfürsorge und der 
E inberufung des Freiw illigen A rbeitsdienstes fortgesetzt w er­
den. E s  sind nicht die wirtschaftlichen S orgen  alle in , die u n s  
bewegen. W ir  haben gerade jetzt ein ausschlaggebendes I n ­
teresse daran , daß jenes Stück d e u t s c h e r  K u l t u r ,  das 
die W eltm arke Ö s t e r r e i c h  träg t, auch w eiterhin in der 
ganzen W elt anerkannt fei und fü r unsere H eim at, fü r den 
Geist unseres V aterlandes und auch für den großen Geist 
deutscher K u ltu r  werbe. D er S ta a t  w ird a lle s  d a ra n  setzen, 
um auch seinen kulturellen Aufgaben gerecht zu werden, um  
seine K u ltu rinstitu te , die W eltru f haben, au f  der bisherigen 
Höhe zu erhalten  und ihre B edeutung zu steigern. W ir  w ol­
len ferner im J a h re  1935 in verstärktem M aße a lle s  tun , 
w as dazu dient, die junge österreichische G eneration ganz eng 
a n  H eim at und V aterland  zu binden. W eiter müssen w ir uns 
vom Ja h re  1935 den s o z i a l e n  und den p o l i t i s c h e n  
F r i e d e n  wünschen. W a s d e n  p o l i t i s c h e n F r i e d e n  
an lan g t, sei w iederholt, w as bereits oft genug betont w urde: 
I n  Österreich ist m an  jederzeit bereit, zu reden m it jeder­
m ann und zuzuführen jedem, dem es wirklich darum  zu tun  
ist, eine sachliche D ebatte zu führen. W ir  sind aber nicht be­

reit und werden u n s  n iem als dazu bereit finden, auch n u r 
einen Z ollbreit von der eindeutigen und klaren österreichi­
schen L inie abzuweichen, die seit 1933 eingeschlagen wurde. 
W enn w ir heute von der großen in ternationalen  Politik  re­
den, w enn w ir einen Blick h in au s  tun  über die Grenzen u n ­
seres Landes, dann  m uß es u n s  doppelt eindringlich klar w er­
den, daß Österreich auch im  E uropa  von heute eine R olle 
zu spielen berufen ist, nicht a u s  Eigenbrötelei, nicht weil w ir 
eine Freude d a ra n  hätten , ein K leinstaat zu sein, sondern 
weil w ir wissen, daß Österreich eben nicht zuletzt im  I  n  - 
t e r e s s e  g r o ß e r  d e u t s c h e r  G e i s t i g k e i t  und da­
m it europäischer K u ltu r  eine tausend J a h re  a lte  Mission 
hinter sich hat, die heute noch nicht abgeschlossen ist.

D er L andeshaup tm ann  von Oberösterreich, D r. G l e i ß -  
n e  r, äußerte sich über die bevorstehende S a a r a b  s t i m ­
m n  n g  wie folgt: „D ie bevorstehende S aarabstim m ung  be­
wirkt vielfach unrichtige Vergleiche zwischen S a a r la n d  und 
Österreich, w ährend die Unterschiede klar zu Tage treten. 
D a s  S aargeb ie t w ar P rov inz  des Reiches, kann selbständig, 
ohne un ter dem E in fluß  eines der beiden N achbarstaaten zu 
stehen, nicht existieren. Österreich w ar nie P ro v in z  des 
Reiches, sondern drückte auch in  den Jah rh u n d erten  des ge­
meinsamen W eges dem Eefamtreich seine Note au f. D a s  
S a a r la n d  ist E renzland  zwischen Deutschland und F rank ­
reich und es gibt fü r die S a a rlä n d e r  nu r die eine s e l b s t ­
v e r s t ä n d l i c h e  E n t s c h e i d u n g ,  daß sie w i e d e r  
z u m  R e i c h  k o m m e n ,  m ag auch die Heimkehr fü r einen 
G roßteil der S a a rlä n d e r  m it Befürchtungen und Unsicher­
heit belastet sein. Österreich dagegen ist nicht E renzland  ge­
gen e i n e  fremde N atio n , sondern es liegt inm itten  von ver­
schiedenen N ationen , deren Gleichgewicht eben durch die 
Selbständigkeit Österreichs geholten und deren Z usam m en­
fassung zu einem größeren K u ltu r-  und W irtschaftsganzen 
dadurch ermöglicht wird. Diese Aufgabe unseres V a te rlan ­
des w ird im  gesamtdeutschen Interesse geleistet, kann aber 
n u r geleistet werden, w enn das dem Lande und der B evöl­
kerung Eigentümliche, das eben seine K ra ft ausm acht, nicht 
n ivelliert, verwischt und vernichtet w ird. W enn  diese E r ­
kenntnis im  Reich wächst und d a s  V erständnis hiefür alle  
Eew altinstinkte und antiösterreichische E instellung nieder­
ring t, dann  werden die W irtschafts- und Kulturbeziehungen 
in  einer Tiefe und S tärke  wieder ihre gegenseitigen F äden  
ziehen, wie B lu ts -  und Schicksalsgemeinschaft es vor jeder 
anderw ärtigen  V erbindung verlangen. D a n n  wird das 
deutsche Volk nach dieser Zeit des B ruderkam pfes wieder 
durch das B ild  von E i n i g k e i t  u n d  G e s c h l o s s e n ­
h e i t  d e u t s c h e n  N a m e n  u n d  d e u t s c h e s  A n ­
s e h e n  i n  d e r  W e l t  m e h r e n .

2 m  gleichen H aus, wo im  J a h re  1886 der „K ä rn tn e r 
B au ern b u n d ", später „K ä rn tn e r  L andbund", gegründet 
wurde, fand am  30. o. M . die K undgebung statt, die das 
Bestehen und W irken des K ä rn tn e r  Landbundes beendete. 
Die K ä rn tn e r  Bauernschaft ist im  neuen „ K ä rn tn e r  B a u e rn ­
bund" zusammengeschlossen. E s  hatten  sich etwa 150 V er­
trau en sm än n er des K ä rn tn e r Landbundes a u s  a llen  Teilen 
des L andes eingefunden. V or B eginn  der V ersam m lung 
w urde eine B auern-Einigkeits-Eiche gepflanzt. D er V er­
sam m lung präsidierte der frühere L andesra t 2  a  t t  l e g - 
g e r. E r  stellte fest, daß die Bauernschaft K ä rn te n s  die 
Schaffung des S tändestaa tes  begrüßt und geschloffen in  die 
S tanüesorgan isa tion  eintrete. D er L andbund stelle daher 
seine Tätigkeit ein. M in ister a . D . In g . S c h u m i )  gab 
einen Rückblick aus die politischen und wirtschaftlichen S trö ­
m ungen seit 1886 und stellte am  Schluß seiner A u sfü h ru n ­
gen fest, daß der Landbund sich ehrlich und vorbehaltlos 
dem L andesbauern führer © ruber unterstellt und gelobte auch 
dem V undesbauernführer M in ister s e i t h e r  unentwegte 
Treue. *

I n  der nächsten Woche finden im  H aus der Bundesgesetz­
gebung wieder einige Sitzungen von vorberatenden K örper­
schaften statt. D er S ta a t s r a t  wurde fü r D ienstag  den 8. 
üs., 10 U hr, einberufen, der B undesw irtschaftsrat fü r M it t ­
woch den 9. ds., 11 U hr, und der L än d erra t fü r denselben 
T ag , 10 U hr, einberufen. Außerdem finden D ienstag  den 
8. ds. Sitzungen des Finanzpolitischen Ausschusses des B u n ­
desw irtschaftsrates (11 U hr) und des L änderra tes  (14  U hr) 
sowie des Kulturpolitischen Ausschusses des L änderra tes  (11 
U hr) statt.

Deutsches Reich.
Bei dem N eujahrsem pfang  des diplomatischen K orps 

durch den F ü h re r und Reichskanzler Adolf H i t l e r  er-

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

widerte dieser au f die Ansprache des D oyens N u n tiu s  O  r  - 
s e n  i g o, der darauf h inw ies, daß dem W eltfrieden nicht 
unüberw indbare Hindernisse in  dem W eg stünden, u. a .: 
„ Ih re  W orte, wonach ohne die Gewißheit des F riedens au f 
keinem Gebiete menschlicher Tätigkeit ein gedeihlicher F o r t ­
schritt zu erhoffen ist, entsprechen der Auffassung des ganzen 
deutschen Volkes. K e i n  L a n d  k a n n  d a s  B e d ü r f ­
n i s  n a c h  F r i e d e n  t i e f e r  e m p f i n d e n  a l s  
D e u t s c h l a n d ,  das a lle  K räfte  für seinen inneren W ie­
deraufbau zusammenfassen und diesen W iederaufbau in  
R uhe vollziehen w ill und von den anderen  L ändern  n u r  die 
gleiche Anerkennung und Achtung fordert, die es ihnen  selbst 
entgegenbringt. M it seiner au f diesen Grundsätzen beruhen­
den Politik  w ird Deutschland stets e in  s i c h e r e r  G a r a n t  
d e s  F r i e d e n s  sein. Die a u s  der gegenw ärtigen Lage 
sich ergebenden Schwierigkeiten und  S orgen  lassen sich bei 
allseitigem guten W illen  sehr wohl beseitigen. Ich sehe in 
den Beziehungen der Völker kein P rob lem , das nicht bei 
vollständigen B ehandlung  einer gütlichen Lösung zu­
gänglich w äre, und ich verm ag auch nicht zu glauben, 
daß es heute irgendeiner verantwortlichen S te lle  des 
A uslandes a n  gutem W illen  fehlte. D a s  deutsche 
Volk und seine R egierung sind entschlossen, das ihrige zur 
G estaltung der Völkerbeziehungen beizutragen, die ein eh r­
liches Zusam m enw irken au f der G r u n d l a g e  d e r  
G l e i c h b e r e c h t i g u n g  a lle r  sicherstellt und dadurch 
a lle in  das W ohl und den Fortschritt der Menschheit gew ähr­
leistet. M öge das neue J a h r  u n s  diesem erhabenen Ziele 
n äherb ringen !"  ,

R eichspropagandam inister D r . G o e b b e l s  hielt in  einer 
Rundfunkansprache einen Rückblick über d a s  J a h r  1934. E r  
führte u. a. au s , daß es in  wirtschaftlicher Beziehung in  re­
la tiv  kurzer Z eit gelungen sei, die A r b e i t s l o s i g k e i t  
zurückzudrängen. Gewiß werde niem and die großen Schwie­
rigkeiten verkennen, die sich der W iederankurbelung der 
W irtschaft entgegenstellten. D er M angel a n  Devisen und 
Rohstoffen machte sich vielfach unangenehm  bemerkbar. Aber 
die deutsche Tüchtigkeit und der deutsche Erfindergeist würden 
ohne Zweifel in  absehbarer Z eit M itte l und Wege finden, 
um  die wirtschaftliche B asis au f das notwendige M atz zu e r­
weitern. Auch d a s  soziale Leben habe im  abgelaufenen 
J a h re  mannigfache Befruchtungen erfahren und d a s  V er­
h ä ltn is  zwischen A rbeitgeber und A rbeitnehm er sei wenig­
stens b is  zu einem gewissen G rad  konsolidiert worden, so 
daß es fü r die N ation  keinerlei schädliche A usw irkungen 
m ehr nach sich ziehen könne. E s  werde Aufgabe kommender 
Anstrengungen sein, den Lebensstandard des ganzen Volkes 
a u f eine Höhe zu heben, die a ls  menschen- und kulturw ürdig 
in jedem S in n e  angesprochen werden könne. Die Feinde des 
R egim es feien vollends zu Boden geworfen. E s  gebe im 
Lande keine Opposition m ehr, die diese Bezeichnung irgend­
wie verdiene. P a r te i  und S ta a t  seien im besten Zuge, eins 
zu werden. I n  fruchtbarer Wechselwirkung führen und len­
ken sie die Menschen. Leider haben die inneren S p a n n u n ­
gen au f  dem Gebiete der kirchlichen Auseinandersetzungen 
manchenorts unerfreuliche Fo rm en  angenom m en. D a s  müsse 
um  so bedauerlicher erscheinen, a ls  sich hier und dort bereits 
die Nörgelsucht und boshafte M iesm acherei einer kleinen 
Schicht von ewigen K ritikastern ih rer bemächtigt habe. Nach­
dem sich der M inister m it der gegenwärtigen außenpolitischen 
Lage beschäftigt hatte, wobei er besonders die F rage der n a ­
tionalen Gleichberechtigung Deutschlands hervorhob, gab er 
einen Ausblick au f das J a h r  1935, in  welchem sich die A n­
strengungen in wirtschaftlicher Beziehung darauf richten 
w ürden , die Arbeitslosigkeit wiederum, und diesm al entschei­
dend, zurückzuwerfen. Auch solle m it E rn s t und Sachlichkeit 
versucht werden, den Kirchenstreit zu beenden. Uber die 
S a a r f r a g e  sagte er u. a .:  „ W ir  können und werden 
dabei die Hoffnung nicht aufgeben, daß es u n s , w enn am  13. 
J ä n n e r  die letzte territo ria le  F rage, die u n s  von Frankreich 
scheidet, gelöst ist, d ann  auch gelingen w ird, m i t  d e m  
g r o ß e n  f r a n z ö s i s c h e n  V o l k  z u  e i n e m  w i r k ­
l i c h e n  u n d  d a u e r h a f t e n  F r i e d e n  z u  k o m ­
m e n ,  bei dem beide P a r tn e r  a ls  gleichberechtigte Nachbar- 
nationen  erkennen werden und  müssen, daß in ihrem  fried­
lichen Ausgleich der Keim  der wirtschaftlichen Gesundung 
und einer neuen politischen O rdnung fü r ganz E u ro p a  liegt.

D ie Bischöfe der P aderbo rner Kirchenprovinz, welche die 
Diözesen F u ld a  und Hildesheim  um faßt, haben folgenden 
A ufruf erlassen: „A m  13. J ä n n e r  wird die Volksabstim ­
m ung stattfinden über die F rage, ob das S aargeb ie t und 
feine Bew ohner in der durch den V ersailler Eew altfrieden
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aufgezwungenen T rennung  vom Deutschen Reich verbleiben 
soll oder nicht. D er fü r die Zukunft unseres V aterlandes 
so folgenschweren Entscheidung, die in  einigen T agen an  der 
S a a r  fallen wird, k a n n k e i n  w a h r h a f t D e u t s c h e r  
g l e i c h g ü l t i g  g e g e n ü b e r  st e h e  n. A ls  deutsche 
Katholiken sind w ir verpflichtet, fü r die Größe, die W oh l­
fahrt und den Frieden unseres V aterlandes u n s  einzusetzen. 
Unsere wirksamste Hilfe ist das Gebet. D eshalb verordnen 
w ir, daß am  S onn tag  den 13. J ä n n e r  in  a llen  Kirchen 
gebetet werde, um  einen für unser deutsches Volk segens­
reichen A usgang der Saarabstim m ung zu erflehen." Die 
O berhirten der niederrheinischen Kirchenprovinz haben sich 
dem A ufruf der Bischöfe von Paderborn , F u lda  und Hildes- 
Heim zur S aarabstim m ung angeschlossen.

D a s  „B erliner T ageb la tt"  entnim m t einer Veröffent­
lichung des außenpolitischen A m tes der N .S .D .A .P . einige 
D aten über den Rückgang der jüdischen Bevölkerung in 
Deutschland. Danach wurden im Ja h re  1925 noch 564.379 
Angehörige der jüdischen Konfession in Deutschland gezählt, 
w as dam als  0.9 P rozent der gesamten Bevölkerung a u s ­
machte. 1933 betrug diese Z ah l nu r noch 499.682 oder 0.77 
P rozent. E s  ist also ein Rückgang der Angehörigen der 
jüdischen Konfession in Deutschland um  rund  64.000 oder 
11.5 P rozent der jüdischen Bevölkerung festzustellen. Dieser 
Rückgang sei in der Hauptsache au f A bw anderung und auf 
Len Geburtenrückgang bei den Juden  zurückzuführen. S e it 
dem Stichtag des 16. J u n i  dürfte die Z ah l der Jud en  in 
Deutschland weiter abgenommen haben. A uf B erlin  entfal­
len rund 160.500 Angehörige der jüdischen Konfession. D ie 
Ziffern, die sich a u s  der Konfessionszugehörigkeit ergeben, 
feien aber unvollständig, weil sie nicht nach der Rasse un ter­
scheiden. M a n  müsse verm uten, daß der A nteil der jüdisch 
vermischten Bevölkerung mehrfach so groß sei wie der Anteil 
Lerer, die sich heute noch zum jüdischen G lauben bekennen.

Italien — Frankreich.
M u s s o l i n i  und die italienischen D iplom aten u n te r­

handeln andauernd  m it den französischen D iplom aten um 
den Ausgleich der Gegensätze der lateinischen Schwestern. E s  
handelt sich um einen sehr ausgedehnten Komplex. Reben 
der französisch-italienischen T u n i s - F r a g e  scheint die 
geplante G aran tierung  der ö s t e r r e i c h i s c h e n  U n a b ­
h ä n g i g k e i t  und Las starre Festhalten a n  den Grenzen 
in M itteleuropa den S te in  des Anstoßes zu bilden, der 
Frankreich, den Gegner der V ertragsreoision, und I ta l ie n ,  
das die Möglichkeit von V ertragsrevisionen zuläßt, keinen 
Ausgleich finden läßt. I n  unterrichteten französischen K rei­
sen legt m an W ert daraus, wissen zu lassen, daß Frankreich 
in  M itteleuropa weniger direkte Interessen habe a ls  I ta l ie n  
und daß die französischen Vorschläge fü r M itteleuropa daher 
sozusagen uneigennützig seien. Österreich wolle zwar eine 
G aran tierung  der Großmächte, aber nicht der Nachfolge­
staaten, und I ta l ie n  halte a n  seiner Ansicht über die Erenz- 
berichtigung fest. I n  diesem wohl friedlichen Kampfe hat 
nun  auch England seine bereitw illigen Dienste angetragen. 
Besonderen W ert legt m an darauf, daß auch Deutschland 
dem geplanten Pakt, der im  D onauraum e dauernd gesicherte 
Verhältnisse schaffen soll, beitrete. B isher nahm  m an an , 
daß L a  v a  l erst zur Schlußfteinlegung dieser Abmachungen, 
jedenfalls erst nach der S aarabstim m ung nach R o m  fahren 
werde. R u n  kommt die überraschende Nachricht, daß L a  - 
v a  I nach R om  bereits abgereist ist. E r  w ird  dort wich­
tige Unterredungen haben und über allgemeine politische 
F ragen  unterhandeln. E s  scheint daher, daß die m it viel 
O p tim ism us begonnenen U nterhandlungen nicht recht vor­
w ä r ts  kommen. E s  bleibt abzuw arten, ob dies L aval ge­
ling t oder ob neue Überraschungen kommen.

Ungarn.
D er offiziöse „Budapesti H irlap" erklärt, daß U ngarn 

auch nach den Ereignissen von Genf die Revisionsidee hoch­
halte. D a s  B la tt  form uliert folgende drei F orderungen:
1. Befriedigung der ungarischen Eebietsansprüche im  Wege 
entsprechender ErenzänderuW en und unter gerechter E r ­
wägung der geschichtlichen, ethnographischen und geographi­
schen Gesichtspunkte. 2. Anerkennung der Gleichberechtigung 
U ngarns m it a llen  Nachbarn au f politischem, wirtschaft­
lichem und militärischem Gebiete. 3. Anerkennung der 
Rechte der ungarischen M inderheiten und deren Sicherung 
durch vollwertige in ternationale Sanktionen. D as  B la tt 
fügt hinzu: D a s  verstehen die verantwortlichen ungarischen 
S ta a tsm ä n n e r  unter Revision. D a s  haben sie bisher d a ru n ­
ter verstanden und werden sie in Zukunft verstehen. Auf 
diese drei Bedingungen bau t sich die wirkliche Revision auf, 
die ohne E rfü llung  dieser Bedingungen n u r ein Torso wäre. 
D a s  muß jeder verstehen, der die heilige und große F rage 
der Revision erfaßt.

Frankreich.
M inisterpräsident F  l a  n d i n  gab über die Aussichten des 

kommenden J a h re s  au f in ternationalem  und nationalem  
Gebiet folgende E rk lärung  ab : D a s  J a h r  1935 scheine ihm 
in  vieler Hinsicht a ls  ein entscheidendes J a h r .  Mussolini 
habe vor längerer Zeit einmal 1935 a ls  das J a h r  des 
Kreuzes bezeichnet. E r, F lan d in , habe jedoch heute die Hoff­
nung, daß m an auch dieses K ap umschiffen werde, nicht nu r 
indem der Krieg verhindert, sondern auch indem der Friede 
befestigt werde. D ie V olksabstimmung an  der S a a r  stelle 
dank den un ter der K ontrolle des Völkerbundes getroffenen 
M aßnahm en nicht mehr wie noch vor einigen M onaten  eine 
G efahr fü r die deutsch-französischen Beziehungen dar. 
„W enn, wie w ir es alle hoffen, die Aufrichtigkeit der Volks­
abstim m ung, die Achtung vor den Ergebnissen und die ge­
naue Befolgung der von beiden S eiten  eingegangenen V er­
pflichtungen verwirklicht werden können, dann wird ein 
großer Schritt fü r die W iederaufnahm e des V ertrauens in 
den gegenseitigen Beziehungen gemacht worden sein. Diese

Beziehungen schrittweise herzlicher zu gestalten, b is sich eine 
w ahre Zusam m enarbeit zwischen ihnen  zum größten Nutzen 
des europäischen Friedens herausbilde, müssen die beiden 
Nachbarvölker sich bem ühen." Die baldige Reise L a v a ls  nach 
Rom  werde die französisch-italienischen Beziehungen m  einen 
neuen R ahm en stellen oder vielmehr in jenen R ahm en, a u s  
dem sie n iem als hätten  heraustreten dürfen. Die E inladung 
der englischen Regierung a n  ihn und Außenm inister L aval 
nach London zu reisen, beweise den gemeinsamen W illen , sich 
den Bem ühungen zur Sicherung des W eltfriedens anzu­
schließen. D ie Genfer Regelung der Folgen des M arseiller 
A tten ta ts  beweise, daß die in ternationale S o lid a ritä t keine 
Utopie mehr sei. „D er in ternationale Horizont hat sich so­
m it seit einigen Wochen im  hohen M aße aufgeklärt. Ich 
habe keinen G rund, a n  dem W illen  a lle r  verantwortlichen 
S ta a tsm ä n n e r  zu zweifeln, die Aktion der A nnäherung  und 
der Zusam m enarbeit fortzusetzen. W enn die K riegsgefahr 
sich entfernt, erhöht sich die Aussicht au f die P rosperitä t. 
A llein  schon die Tatsache, daß die Regierungen und die V öl­
ker davon überzeugt sind, erhöht in bedeutendem M aße die 
Sicherheit der Menschheit fü r 1935.“

BlättersLimmen zur Romreise Lavals.
P a r i s ,  3. Jänner. Zu der Reise des französische» Außenmini- 

sicrs L a v a l  nach Rom schreibt der „Jntransigeant", das wichtigste 
sei, daß die Zufnmmentunft Lavals mit Mussolini überhaupt statt­
finde. Die technischen Probleme, die die beiden S taatsm änner zu 
prüfen hätten, seien sehr verwickelt und würden vielleicht nicht sofort 
gelöst werden tonnen, aber über den wechselnden Aspetten der Poli- 
tit könne eine Verständigung schweben, die eine Garantie für die Zu­
kunft sei.

Der „ P a ris  S o ir“ versichert, das; Laval die Interessen der Klei­
nen Entente bei den Verhandlungen nicht einen Augenblick lang aus 
den Augen lassen werde, denn die französisch-italienische Einigung habe 
nur dann einen S inn , wenn sie mit einer Verbesserung der Beziehun­
gen zwischen I ta lie n  und der Kleinen Entente verknüpft sei.

P a r i s ,  3. Jänner. P e r t i n a x  im „Echo de P a r is "  hebt sich 
allein von der allgemeinen Zustimmung der französischen Presse zur 
Politik Lavals ab, indem er erklärt, daß das französisch-italienische 
Porabkommen kein einziges Erundproblem regle. E r  macht auf die 
Tatsache aufmerksam, daß für die Unterzeichnung der einzelnen im 
Vorabkommen entworfenen Verträge keinerlei Frist vereinbart sei und 
deshalb diese Verträge unter Umständen niemals verwirklicht werden 
konnten. Die S taa ten  der Kleinen Entente hätten dieses Prosekt pas­
siv entgegengenommen. S ie  behielten sich vor, die Heranziehung des 
Balkanbundes noch bei den späteren Verhandlungen zu fordern. 'P e r -  
tinax befürchtet schließlich, daß diese Präam bel den Eindruck der Rück­
kehr zum Viererpakt machen könnte, eine Sache, die den Verbündeten 
Frankreichs nach wie vor verhaßt sei. übrigens teilt derselbe Per- 
tinax im „Dailn Telegraph" mit, daß in dem zu unterzeichnenoen 
Präliminarprotokoll auch die Unabhängigkeit Polens garantiert wer­
den sollte.

R o m ,  3. Jänner. Die römische Abendpresse bringt noch keine 
eigenen Kommentare zu dem bevorstehenden Besuch Lavals. Sie ver- 
össentlicht dagegen ausführliche Berichte aus P a ris , die sich vor allem 
mit der Persönlichkeit Lavals beschäftigen und in denen sein prak­
tischer S inn  und feine eiserne Tatkraft hervorgehoben werden. „La- 
voro Fascista" erklärt, Laval gehe nicht nach Rom, um bereits fertig 
vorliegende Protokolle zu unterzeichnen, sondern die Einigung über 
verschiedene Punkte müsse noch erreicht werden. Die europäischen F ra ­
gen würden leine großen Schwierigkeiten bereiten, denn die Lösun­
gen seien bereits in ihren Umrissen entworfen. Dagegen seien in den 
afrikanischen Fragen rwch Einzelheiten zu bereinigen. E s  sei jedoch 
eine Einigung zu erwarten, da auf beiden Seiten der feste W ille dazu 
bestehe.

L o n d o n ,  3. Jänner. Die „Times" schreiben, indem sie ihre 
Befriedigung über die Romreise Lavals zum Ausdruck bringen, daß 
m an nun hofsen könne, daß auch die französisch-italienischen Gegen­
sätze in Afrika in freundschaftlicher Weise geregelt werden. D as B latt 
glaubt, cs werde auch die Idee eines allgemeinen M ittelmesrpaktes 
diskutiert werden. E s  beglückwünscht Laval, Mussolini und ihre 
M itarbeiter und erklärt, es sei höchst befriedigend, daß die britische 
Diplomatie ihren Teil zu den schriftlichen Noten beigetragen habe.

S e r i n ,  3. Jänner. Die Berliner Presse nimmt im allgemeinen 
zu der neuen Entwicklung der Verhandlungen zwischen P a r is  und 
Rom nicht eingehend Stellung. M an  hat von vornherein die abw ar­
tende Haltung eines Beobachters eingenommen und höchstens hie und 
da gewisse Fragen gestellt, wie wohl die Interessen der einzelnen 
an dem Pattsysiem beteiligten S taaten  gegeneinander abgewogen w er­
den sollen. Dabei tarn — und das kann wohl a ls  die Auffassung 
maßgebender politischer Kreise gelten — mehrfach zum Ausdruck, daß 
m an solchen Paktsystemen im allgemeinen skeptisch gegenübersteht.

Gewerbe und berufsständischer Aufbau.
D er M in iste rra t ha t in  seiner S itzung vom 21. v. M . 

beschlossen, den E n tw u rf eines Bundesgesetzes betreffend die 
E r r i c h t u n g  d e s  B u n d e s  d e r  G e w e r b e t r e i ­
b e n d e n  den vorbereitenden Körperschaften zur E rsta ttung  
des verfassungsmäßig vorgesehenen G utachtens zu über­
m itteln. I n  einem Neujahrsaufsatz te ilt B unüesm inister 
R e u s t ä ü t e r - S t ü r m e r  über den I n h a l t  des E n t­
w urfes folgendes m it:

D er E e w e r b e b u n d  a ls  ausschließliche Interessen­
vertretung der Gewerbetreibenden zeigt wesentliche V erän ­
derungen gegenüber der bisherigen O rganisation. A n S te lle  
der Genossenschaften treten die Z ü n f t e .  Diese sind das 
Fundam ent der Interessenvertretung der Gewerbetreibenden. 
D ie Z ah l der Zünfte w ird gegenüber der heutigen Zersplit­
terung des Genossenschaftswesens —  in  W ien bestehen zum 
Beispiel 133 Gewerbegenossenschaften, von denen eine Reihe 
nu r geringe M iigliederzahl aufweist —  verringert werden. 
Die Z ünfte  m it dem gleichen fachlichen Wirkungsbereich sind 
zu I n n u n g e n  zusammengeschlossen. Trotz dieser V erein­
heitlichung werden auch die besonderen örtlichen Interessen 
der Gewerbetreibenden innerhalb eines Landes berücksich­
tigt. B e z i r k s l e i t u n g e n  werden a ls  O rgane der 
Zünfte innerhalb eines S prengels bestimmte Aufgaben zu 
besorgen haben, zum Beispiel E rsta ttung  von Gutachten über 
den Befähigungsnachw eis, über die Voraussetzungen zur 
Zulassung zur M eisterprüfung, in  den F rag en  des L ehr­
lingswesens, über Ausverkäufe und ausverkaufsähnliche 
V eranstaltungen und eine Reihe anderer Angelegenheiten.

Den Gewerbetreibenden w ird die A u t o n o m i e  i h r e r  
V e r t r e t u n g e n  vollkommen gew ahrt. Dem Eew erbe­
bund und seinen O rganen (den In n u n g en , Z ünften , L an- 
desgewerbeverbänden, Eew erbebund der S ta d t W ien und 
Bezirksgewerbeverbänden) kommt Rechtspersönlichkeit zu.

D as  Gesetz berücksichtigt die Besonderheiten des Gewerbes.

S o  insbesondre« auch die Tatsache, daß in  ihm A l l e i n -  
m e i st e r  (Gewerbetreibende, die keine A rbeiter beschäf­
tigen) und A r b e i t g e b e r  vereint sind. F ü r  den A b ­
s c h l u ß  v o n  K o l l e k t i v v e r t r ä g e n  kommen n u r  
d i e  A r b e i t g e b e r  in Betracht. Z um  Abschluß von 
K ollektivverträgen sind ausschließlich die Z ü n f t e  u n d  
I n n u n g e n  berechtigt. D ie Kollektivverträge der Z u n ft 
können n u r au f G rund eines Beschlusses der Z  u  n f t v e r- 
s a  m m l u  n  g abgeschlossen werden, wobei jedoch zur T e il­
nahm e und zur Abstim m ung n u r  jene Zunftm itglieder be­
rechtigt sind, die in  den räumlichen und fachlichen W irkungs­
bereich des abzuschließenden Kollektivvertrages fallen und 
regelmäßig A rbeitnehm er beschäftigen {Arbeitgebersektionen 
der Z unftversam m lung).

D a s  Gesetz über die Errichtung des Eew erbebundes bahn t 
ferner die Z u s a m m e n a r b e i t  m i t  d e m  G e w e r k ­
s c h a f t  s  b u n d der österreichischen A rbeiter und Angestell­
ten an . D er Eewerbebund h a t dem B erufsverband  Gewerbe 
im  R ahm en des Eewerkschaftsbundes vor Beschlußfassung 
in  a llen  Angelegenheiten, die wichtige Interessen der A r ­
beitnehmer im  Gewerbe berühren, Gelegenheit zur S te l­
lungnahm e zu geben. D ie Zusam m enarbeit ist verankert in  
den b e r u f e  s t ä n d i s c h e n  A u s s c h ü s s e n ,  die a u s  
einer gleichen Z ah l von V ertre tern  der Z u n ft und der L a n ­
desstellen der in Betracht kommenden Gewerkschaften 
bestehen. --------------

Kollektive Beteiligung n.ö. Gewerbetreibender 
auf der W iener Frühjahrsmesse.

Um den Gewerbetreibenden Niederösterreichs die Gelegenheit zu 
geben, m it möglichst geringen Kosten die günstige Lage hinsichtlich des 
Absatzes heimischer Erzeugnisse sowohl im Jnlande selbst wie auch 
über seine Grenzen hinaus erfolgreich ausnützen zu können, hat sich 
das Eewerbeförderungsamt der Landeshauptnrannschast Niederöster­
reich entschlossen, auf der com 10. bis 17. M arz 1935 stattfindenden 
28. W iener internationalen Messe wiederum seine Kollektivausstellun­
gen niederösterreichischer gewerblicher Erzeuger in  den verschiedenen 
Messehäusern in dem Falle durchzuführen, a ls eine entsprechende Zahl 
geeigneter Anmeldungen für die einzelnen Kollektivausstellungen ein­
langt. D as Eewerbeförderungsamt der Landeshauptnrannschast Nie­
derösterreich würde es begrüßen, wenn mit Rücksicht aus die gegen­
wärtige Zeitlage auch solche leistungsfähige niederösterreichische Ge­
werbetreibende der einschlägigen Branchen, die bisher noch an keiner 
Kollektivausstellung beteiligt waren, diese Forderungsmöglichkeit auf­
greifen werden Zu mündlichen, telephonischen und schriftlichen A us­
künften über die für die Messebeteiligung im Rahm en dieser Kollek­
tivausstellung geltenden Richtlinien steht das Gewerbeförderungsamt 
der Landeshauptnrannschast Nieder Österreich immer bereit.

Verkäufe an s  der Admonter Strftsbibliothek.
W ir lesen in den Klagenfurter „Freien S tim m en“ : Über eine 

finanzielle Transaktion des S tiftes Admont gehen in interessierten 
Kreisen schon seit langem Gerüchte. Wie es nun heißt, ist die A n­
gelegenheit in ein entscheidendes Stadium  getreten. Da das S tift 
Adrnont ein Darlehen von ungefähr einer M illion Schilling zurück­
zahlen muß, hat es sich a ls  notwendig erwiesen, von den gewaltigen 
Schätzen der Admonter Bibliothek, die an tausend Handschriften zählt, 
einiges zu verkaufen. Gegenwärtig befinden sich in Admont die A nti­
quitäten- und Kunsthändler Fischer au s  Luzern und Schädelmann 
aus München, die darüber Verhandlungen führen, die sehr weit fort­
geschritten sind. Allerdings bleiben die allerweitvollsten Stücke der 
Bibliothek, so vor allem die unschätzbare Admonter Bibel, weiter im 
Besitz des S tiftes. Dagegen soll vor allem ein glossiertes E van ­
geliar aus denr Ende des 13. Jahrhunderts verkauft werden, ebenso 
ein Theuerdank-Erstdruck auf Pargam ent. W ie es heißt, hat dazu aus 
maßgeblichen Gründen das Bundes-Denkmalamt seine Zustimmung 
erteilt, da diese Behörde auf dem Standpunkt steht, daß es sich in 
Admont nicht nur um den Schutz kulturpolitischer Interessen, sondern 
vor allem um höchste wirtschaftspolitische Rücksichten handelt. An 
dem Bestand und Florieren des Klosters hängt m it den Angestellten, 
landwirtschaftlichen Arbeitern, Holzarbeitern usw. die Existenz von 
ungefähr tausend Personen. Die Kunsthändler Fischer und Schädel­
mann verhandeln im Auftrag großer internationaler Kunsifammler. 
Die Amerikaner sind a ls  Interessenten durch die Wirtschafte- und 
Dollarkrise ziemlich ausgeschieden. S o  wurde das Evangeliar zur 
Ansicht einem Schwerinduftriellen nach Krefeld übermittelt, der für 
das herrliche Werk 150.000 Schilling zu zahlen hätte.

Kurznachrichten.
Einberirsirngsiermin für die bewaffnete Macht. D as B unücsm ini- 

sterium für Landesverteidigung hat für die im November und De­
zember v. I .  Angeworbenen, soweit diese für die Aufnahme vom B u n ­
desministerium für Landesverteidigung bestätigt werden, a ls  E in - 
rllckungstag den 14. Jän n e r 1935 bestimmt. Anfragen von B ew er­
bern beim Bundesministerium für Landesverteidigung oder der Haupt- 
werbestelle, ob sie aus eine Einberufung rechnen können, sind vor dem 
Einberufungstermin zwecklos und können nicht beantwortet werden.

Die S tad t B öslau  in Konkurs. I n  Österreich ereignete sich zum 
erstenmal der F all, daß das gesamte Vermögen einer Staütgemeinde 
unter den Hammer kommt. E s  handelt sich dabei um den K urort 
Vöslarr, bekannt durch seine Thermalquellen. Die Schuldenlast der G e­
meinde ist so groß, daß nicht einmal Aussicht auf Tilgung von Z in ­
sen besteht. Die Gerichte haben daher in die Versteigerung des Ge­
m einde  V erm ögens eingewilligt und so werden demnächst das R athaus, 
das große Thermalbad, der Friedhof, das Krankenhaus, das Elektrizi­
tätswerk und eine Stadtrandsiedlung öffentlich versteigert. Die M iß­
wirtschaft fä llt aus das Konto der sozialdemokratisch-kommunistischen 
Gemeindeverwaltung, die 16 Jah re  lang die S tad t beherrscht hat.

Aufruf des Salzburger Sicherheitsdirektors. Sicherheitsdircktor 
Oberst B  e ch i n i e veröffentlicht in den Salzburger B lä ttern  an läß ­
lich des Jahreswechsels einen Aufruf an die Bevölkerung, in dem es 
unter anderem heißt: „Meine Besuche in den Anhaltelagern und A r­
resten haben mir die erfreuliche Überzeugung gegeben, daß Ernüchte­
rung und Besinnung in weitem Matze platzgegriffen haben. Um die­
sen Umschwung zu fördern, habe ich in Übereinstimmung m it dem 
Wunsche der Bundesregierung nach Bestiedung, alle im Anhaltelager 
Wöllersdors angehaltenen Salzburger vor Weihnachten heimkehren 
lassen und ihnen die dort zugebrachte Zeit auf die zu verbüßenden 
S trafen  angerechnet. Ebenso wurden bis auf wenige Ausnahmen den 
in den Salzburger Arresten politische S trafe»  abbüßenden Häftlingen 
bedingter Strafaufschub gewährt: ich hosse. mit diesen Enadenakten 
Einkehr und Entschluß zur W andlung gefestigt zu haben.“

Abcssinische Sorgen Englands. I n  der Londoner Presse macht sich 
setzt eine gewisse Nervosität bemerkbar, die von der Ausdehnung des 
italienischen Einflusses in Ostafrika ausgeht. I n  einem Bericht des 
„Daily-Telegraph“ heißt es, weder Jtalienisch-Som aliland noch Ery- 
thräa seien sehr viel wert. W ürden sie aber durch das abcssinische 
Zwischenland verbunden, so ändere sich die Lage, weil dam it I ta l ie n  
an den Tanasee herankäme, die Quelle des blauen N ils. Jede a u s ­
ländische Macht, die sich dort festsetze, habe 'das Geschick Ägyptens in 
der Hand. I n  Abessinien sei man überdies überzeugt, daß I ta l ie n  
eine Unterwerfung des Kaiserreiches plane.

Neujahrsglückwünsche W ie n -B e r lin . B erlin , 3. Jän n e r. lAmtl. 
Nachrichtenstelle.) Der österreichische Bundespräsident M i t l a s  hat
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dem Führer und Reichskanzler anläßlich des Jahreswechsels seine 
aufrichtigsten Glückwünsche übermittelt, die der Führer und Reichs­
kanzler im gleichen S inne telegraphisch erwidert hat,

Präsideitteiimtto — ohne Trittbrett, Am N eujahrstag benutzte der 
Präsident der französischen Republik, L e b r u n ,  zum erstenmal sei­
nen neuen Dienstkrastwagen, der ( e i n  T r i t t b r e t t  hat. Bekannt­
lich hat die T a t in Marseille bewiesen, daß das T rittb rett des Kraft- 
wagens bei einem Anschlag dem T äter die Ausführung feines Vor­
habens erleichtern kann,

Erstbesteigung im Gesäuse. Gottfried F u c h s ,  der Pachter der 
Mödlingerhütte, berichtet: Die bisher noch unbezwungene Kalbling- 
Südoftwand wurde von dem bekannten Grazer Bergsteiger Fritz G o r -  
t a t e w  i c z  dem Führer der Jungmannschaft des Osten. Tou­
ristenklubs in Graz, und seinem Klettergesährten Fritz S i k a -  
r o v s 11), einem Mitglied der gleichen Jungmannschaft, am 25. De­

zember zum erstenmal durchstiegen. Dam it ist auch die erste W inter­
begehung durchgeführt,

Beschlagnahme des Vermögens des Rechtsanwaltes Dr. Wächter, 
Die Bundespolizeidirektion W ien hat die Beschlagnahme des Ver­
mögens des Rechtsanwaltes Dr, O tto Gustav W ä c h t e r ,  Wien, 4., 
Margaretenstraße 47 (wohnhaft Klosterneuburg) verfügt, da gegen 
ihn im Zusammenhang mit dem 25. J u l i  ein gerichtliches Verfahren 
eingeleitet worden ist, _____________

Oertliches
aus Waidhofen a .d .P . und Umgebung.

* Geboren ist: A m  30. Dezember ein S o h n  A n t o n  
des H errn  Engelbert K a t z e n  st e i n e r ,  M ü h l- und S äg e ­
werksbesitzer, Landgemeinde, hier, 1, Pöchlauerrotte 9, und 
der M a r ia  geb. S tieblehner,

* Vermählung. I n  der Pfarrkirche M aria-Schutz bei 
G l o g g n i t z  fand am  26. Dezember die V erm ählung  des 
H errn  D r. O tto  T r i n k s ,  R echtsanw alt in K lagenfurt, 
m it F r l .  L is l R a u f e  statt. Freundlichen Glückwunsch dem 
jungen P a a re !

* Ernennung. D er Postenkom m andant der hiesigen G en­
darm erie, Revierinspektor H err A lo is  E d e r ,  wurde zum 
B e z i r k s i n s p e k t o r  ernann t. Bezirksinspektor E d e r ,  
der seit dem Ja h re  1912 den hiesigen Gendarmerieposten 
leitet, ha t es verstanden, nicht n u r den Ausgaben seines 
A m tes zur größten Zufriedenheit seiner vorgesetzten B ehör­
den gerecht zu werden, sondern er h a t auch durch stets ver­
ständnisvolles Entgegenkommen sich die S ym path ien  der 
Bevölkerung erworben. W ir  beglückwünschen den neu­
ernann ten  Bezirksin'spektor zu der ih n  ehrenden Beförderung.

* Ernennung. Stadtkapellm eister H err A nton Z  e p - 
p e l z a  u e r  w urde vom „Reichsoerband fü r österreichische 
Volksmusik" im  E invernehm en m it dem B undesku ltu rra t in 
W ien  zum R e i c h s m u s i k d i r e k t o r  für das ganze 
österreichische Bundesgebiet ernann t.

* Reg.-Rat Ing. Hugo Scherbaum in den Ruhestand ge­
treten. Fachschuldirektor In g . Hugo S c h e r b a u m ,  der 
im  V orjah re  über Ersuchen der vorgesetzten Behörde weiter 
im  aktiven Dienst verblieb, ist am  1. ds. in den Ruhestand 
getreten. Z u  seinem Nachfolger w urde der bisherige Direk­
tor der Lehr- und Versuchsanstalt fü r H andfeuerwaffen in 
Ferlach, R eg .-R at In g . A lo is  K e ß n e r ,  e rn an n t, der be­
re its  feinen neuen Dienstposten angetreten hat. W ir  w er­
den au f das Scheiden des R eg .-R ates In g . Scherbaum  au s  
dem aktiven D ienst noch näher zurückkommen.

* Wiederholung. D a s  P ro g ram m  der Silvesterfeier der 
S tad tfeuerw ehr gelangt am  S o n n t a g  d e n  6.  J ä n n e r  
u m  8 U h r  a b e n d s  im  S a a le  G aßner-F ab ian  zur W ie­
derholung. Vorverkaufskarten bei E llinger.

* Deutscher Schachverein Waidhofen a. d. Ybbs. Die 
ordentliche J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  des 
Deutschen Schachvereines W aidhofen a . d. Y bbs findet am  
M ontag  den 7. J ä n n e r  1935 um  19 U hr im  V ereinsheim , 
Erotzgafthof Jn fü h r  (K re u l) , statt.

* Dirndl-Kriinzchen. D er W intersportklub veranstaltet am  
S a m s ta g  den 12. J ä n n e r  um  8 U hr abends im  Schloßhotel 
Z ell ein D i r n d l - K r ä n z c h e n .  K apelle P a tte rm an n .

* Zum Konzert des Mannergesangvereines am 19. Jän­
ner 1935. S a m sta g  den 19. J ä n n e r  führt der M ä n n e r­
gesangoerein W aidhofen a . ö. Y . das deutsche W eihnachts­
liederspiel „C  h r i st n  a  ch t “ von Josef H aas  im  S alesianer­
saal auf. K ein Volk der Erde weiß m it solcher Inn igkeit 
vom W under der W eihnacht zu singen a ls  das deutsche, und 
wohl die lieblichsten deutschen W eihnachtslieder sind in den 
österreichischen und bayrischen A lpen tä lern  daheim , Weisen 
voll entzückender Melodik und Liedworte von herzerfrischen­
der N a iv itä t. M ag  u n s  S tä d te r  das A lltagsleben und die 
N ot der Z eit noch so ernüchtern und erkälten, um  W eihnach­
ten  herum  tauchen in  u n s  a llen  holdselige E rinnerungen  
a n  die Kinderzeit a u f und in  stillen M ußestunden denken w ir 
gerne a n  die m it süßer R om antik  umspielten W interabende, 
da u n s  die G roßm utter die u ra lten  M ärchen erzählte und in 
die vom m atten Kerzen- oder flackernden Kienspanlicht so 
dürftig erhellte S tube  Sagengestalten der R auhnächte so le­
bendig berief, daß w ir ihre gespenstischen Schatten hinter 
Ofen und Kasten hervorlugen sahen. W ir  denken der 
S tunden , da u n s  die a lte  F ra u  vom W eihnachtszauber er­
zählte, von der Herbergssuche des hl. Josef, von Christi G e­
b urt, von den H irten und hl. drei K önigen und vom bösen 
K önig Herodes. O ft sang sie u n s  auch W eihnachtslieder vor, 
solche, die n u r mehr die a lten  Leute w ußten, die jungen aber 
nicht mehr kannten, weil dam als noch nicht das schöne B e ­
streben herrschte, die schönen a lten  Lieder zu sammeln und 
durch die Schulen der Jugend  wieder zu überm itteln. Viele 
dieser a lten , schönen Volkslieder sind in dem deutschen W eih­
nachtsliederspiel „C  h r  i st n  a  ch t “ zu einem duftigen B lü ­
tenstrauß vereinigt und werden a ls  Sololieder, F rau en -, 
M än n e r-  oder gemischte Chöre, um rankt von stim m ungs­
vollen Orchestereinlagen, am  19. J ä n n e r  1935 durch unseren 
Gesangverein zu G ehör gebracht. D a s  W erk w urde am  
C hristtag 1933 vom S ingverein  „D reizehnlinden" in der 
R avag  aufgeführt und hat a llen  Z uhörern  außerordentlich 
gefallen. D er M ännergesangverein  hofft also, seinen F re u n ­
den und unterstützenden M itgliedern  eine ganz besondere 
Freude zu bereiten, wenn er dieses eigenartige Chorwerk zur 
D arb ietung  bringt.

* Ecschäftsübernahme. D ie bekannte F irm a  K a r l  B e n e ,  
M öbelfabrik, Bautischlerei und M öbelhalle  in  W aidhofen- 
Z ell q. d. Y bbs, w urde von H errn  Gottfried B e n e ,  S ohn  
des bisherigen In h a b e rs , m it 1. J ä n n e r  d. 3 .  übernom m en. 
Gleichzeitig feierte der bisherige Geschäftsinhaber H err Tisch­
lermeister K a rl B e n e  sein 40 jäh riges Geschäftsjubiläum . 
D a s  Tischlerhandwerk ist in  dieser F am ilie  seit vier G enera­
tionen  ein Familienerbstück geworden. B ere its  der U rgroß­
vater des neuen Besitzers gründete im Ja h re  1790 in Zell 
eine Tischlerei und ist das Geschäft von einer kleinen W erk­
stätte zur heutigen M öbelfabrik aufgebaut worden. I m  
Ja h re  1919 w urde das ganze W erk durch Feuer zerstört, doch 
ist a n  dessen S te lle  eine moderne, größere W erksanlage ent­
standen. E ine  weitere V ergrößerung hat es durch die A n ­
gliederung einer g r o ß e n M ö b e l h a l l e i m  J a h re  1925 
erfahren , welche durch den A u sbau  eines zweiten Stockwerkes 
m it 50 K ojen im  Ja h re  1932 zu einer sehenswerten, stän­
digen M öbelausstellung ausgestaltet wurde. Die F irm a  ver­
fügt über eine moderne M aschinenanlage m it a llen  neuzeit­
lichen M aschinen, über große A rbe itsräum e und über gew al­
tige H olzvorräte, so daß der R u f ihrer bekannten Q u a l i tä ts ­
erzeugnisse weit über die Grenzen unserer engeren Heimat 
reicht. M öge die neue F irm a  einer wirtschaftlich besseren 
Zeit entgegengehen, dam it sie sich weiter entwickeln kann und 
viele A rbeiter wieder B ro t und A rbeit finden.

* Ostm. Sturmscharen. — Ehrung des Vezirkskomman- 
danten. Anläßlich des N am ensfestes des H errn  Bezirks- 
kom m andanten Silvester B r e i e r  fand am  30. Dezember 
eine F eier statt. D a s  Schutzkorps hatte um  15 U hr im 
Salesianergarten  A ufstellung genommen, w ährend der 
S ta b  den zu feiernden K om m andanten vom Hause abholte 
und  ihn zum Aufstellungsplatz begleitete. Daselbst hielt H err 
2 ng . M o  t a u s c h e *  eine Ansprache, entbot H errn  
B  r e i e r  die Glückwünsche der 1. K om pagnie und versicherte 
im  N am en derselben innigste V erehrung und unverbrüch­
liche Treue. H err D r e i e r  dankte d arau f in  bewegter Rede 
und richtete herzliche W orte a n  die M annschaft. H ierauf 
sprach H err L andesstabsführer D r. S  ch r  ö ck e n  f u  ch s  im 
N am en der L andesführung  fü r das verdienst- und a u f­
opferungsvolle W irken des H errn B  r  e i e r  im  R ahm en  der 
S turm scharen den Dank au s . H err O rtsfü h re r K r e u z e r  
überbrachte die G rüße der Reichsführung. A ls  Zeichen der 
besonderen Anerkennung und Wertschätzung des verdienst­
vollen W irkens des H errn  Vezirkskommandanten B r  e i e  r 
w urde diesem a ls  Geschenk ein B ild  des H errn  Bundeskanz­
le rs  und R eichsführers D r. Schuschnigg m it dessen persön­
licher W idm ung feierlich überreicht. Roch dieser Feier begab 
sich a lle s  in das gastliche Heim des H errn  O rts fü h re rs , 
wo die F e ie r m it dem gemütlichen T eil beendet wurde.

* Tonkino Hieß. S a m sta g  den 5. J ä n n e r ,  2 , %5, % 7 , 
9 U hr: „ A b e n t e u e r  e i n e s  j u n g e n  H e r r n  i n  
P o l e n " .  S eh r  spannende, ernste und heitere H usaren­
stücke nach dem R om an  von Lernet-H olenia. H auptro llen : 
Gustav Fröhlich, O tto  T reßler, O lga Tschechowa, M a r ia  
Andergast. —  Jugendoorstellungen um  2 und V45 U hr. —  
S o n n tag  den 6. J ä n n e r , 2 , Y±5, % 7 , 9 U hr: „ I  ch h e i ­
r a t e  m e i n e  F r a u " .  E in  sehr un terhaltendes T o n ­
film-Lustspiel m it P .  H örbiger, L. D agooer, T h . Singen, 
K . Haack.

* Reue Fernsprechteilnehmer. R r. 65 : Konsumverein, 
Zweigstelle B ahnhof. R r . 64 : Ostm. Sturm scharen. R r . 5: 
Jo h a n n  Kreuzer, G astw irt, Ybbsitzerstraße. R r . 78 : S ta d t­
p farram t. R r . 21 : M inisteriell D r. Heinrich E in tl, H aus 
Bukovics.

* Begräbnis. U nter ungewöhnlich starker B eteiligung 
fand am  30. 6s. das B egräbn is  der am  28. ds. verstorbenen 
Hausbesitzerin F r a u  Josefine P o k e r s c h n i g g  statt. A us 
der großen Z ah l der T rauergäste , die dieser edlen Verstorbe­
nen das letzte Geleite gaben, konnte m an  ersehen, welches 
Ansehen und welche Liebe sie in weitesten Kreisen der B e­
völkerung genoß und daß ihr stets w ohltätiger S in n  Dank 
und A nerkennung gefunden hat. U nter den T rauergästen  
sah m an u. a . Bürgerm eister A lo is  L i n d e n h o f e r ,  
Vizebürgermeister H ofrat D r. P u t z e r ,  den F rauen -W oh l-

tätigkeitsverein, die F rauenkongregation und viele Persön­
lichkeiten der S ta d t. R. I. P .

Ö s t e r r e i c h i s c h e s

Bauerntheater kommt!
M it dem Löwingerprogramm gastiert ab 13. Jän n er im Ensthof Eatz- 
ner-Fabian bas Österreichische Bauerntheater. 15 Mitwirkende. Eigene 
Musik. Eröffnungsvorstellungen am 13. Jän n e r um 'A i  Uhr und 
8 Uhr abends: „Der Jog l vom Wegscheidhof", Volksstuck von Heinz 
und P a u l Löwinger. Herabgesetzter P re is  bei der Nachmittagsvorstel­
lung, und zwar aus allen Plätzen 40 Groschen. I n  den Pausen Ge­

sangseinlagen preisgekrönter Sänger.

* Todesfälle. 5 m  hiesigen Krankenhause starb am  27. 
Dezember M a r ia  K l i n g l e r ,  H au sh ä lte rin  in E r tl  173, 
im  A lter von 24 J a h re n . —  W eite rs  starb am  31. Dezem­
ber A n n a  W  i e s e r , P r iv a te  in  E erstl 44, im 80. Lebens­
jahre.

* Übersiedlung. D ie ' B e z i r k s l e i t u n g  W a i d ­
h o f e n  a.  d. Y.  d e r  V a t e r l ä n d i s c h e n  F r o n t  be­
findet sich ab  1. J ä n n e r  1935 im  n e u e n  R a t h a u s ,  
E ingang  Freifingerberg. Kanzleistunden fü r den P a r te ie n ­
verkehr jeden Wochentag (ausgenom m en S a m s ta g )  von 9 
b is  12 U hr vorm ittags. D o rt werden auch N euanm eldungen 
sowie die E inzah lung  von M itg liedsbeiträgen  entgegenge­
nommen. —  Die Bezirksleitung der Vaterländischen F ro n t 
ersucht die M itglieder, ihre rückständigen B eitragsleistungen 
dort zur E inzahlung zu bringen!

* Stadtfeuerwehr. —  Siloesterseier. D er Silvesterabend 
der Feuerw ehrsängerrunde in den S ä le n  des Gasthofes 
E aß n e r-F ab ian , die b is a u fs  letzte Plätzchen besetzt w aren, 
hat einen wirklich schwungvollen V erlau f genommen. E ine 
gut gelungene V eranstaltung , deren S p ie lle itung  in  den 
bew ährten H änden des K am eraden H errn  K a r l  W  e i n  - 
z i n  g e r  lag. D ie F e ie r wurde m it den M ännerchören „ L a ­
vendellied" von Kogler und „S tilleb en "  von Kirchl einge­
leitet, un te r der ausgezeichneten L eitung  des Chorm eisters 
H errn  O berlehrer R udolf V ö l k e r ,  welcher hiefür auch 
reichlichen B eifa ll erntete, ebenso wie die S o loquarte tte  
„ ’s  E red"  von Koch von L angentreu und „Besserung" von 
Kirchl der H erren F ra n z  W e i s ,  H ans H r a b y ,  H erm ann 
P ü r g y  und H erm ann S t r a u ß .  D ie Posse „ D a s  große 
D onnerw etter" von Jodok, die zufolge der komischen V er­
wechslungen grüßte Heiterkeit auslöste, wurde m it großer 
Bühnensicherheit wiedergegeben und verkörperten die H er­
ren H erm ann P ü r g y  und H an s  H r  a  b y ihre R ollen  
m it ausgezeichnetem H um or und M utterw itz. H err Josef 
B  e r g e r  h a t neben seiner vortrefflichen D arstellerkunst seine 
R olle  wirklich naiurecht gebracht. D ie D am en F r l .  Thilde 
K u d r n k a  und F in y  K r o n e n b e r g e r  spielten m it 
C harm e und einer ungeahnten B ühnensicherheit« I n  der 
Originalposse von M a r tin  „ E in e r , der ein A nderer ist“ , 
deren H auptro lle  H err K a r l  W e i n z i n g e r  inne hatte, 
kam die Ulkigkeit so recht zum Ausdrucke durch die b ü hnen ­
gewandte D arstellung, in  der sich auch H err H an s  H r a b y ,  
F ra u  B e rta  W e i n z i n g e r  und nicht zuletzt F r l .  A nny 
H o p f e r w i e f e r  Lorbeeren holten. Letztere zeigte beson­
dere B ühnengew andtheit. N u n  folgten M undartüichtungen 
von B rau m lllle r , wobei sich Herr H. P  ü r g y a ls  Rezitator 
entpuppte. D er urkomische Schwank „D ie N aturheilm ethode" 
von L au fs  löste den größten B eifa ll a u s , ist dies ja  so recht 
eine geschaffene S ilvesternum m er. Die Besetzung mutz a ls  
m ustergültig bezeichnet werden: H err R udolf K r o n e n -  
b e r g e r  a ls  C harakterdarsteller, H err H erm ann P  ü  r  g y 
a ls  feuriger Liebhaber und Herr K onrad  W e b I a ls  gelun­
gene D ienerfigur, lösten ihre A ufgaben wie alte  Schauspieler. 
F ra u  B e r ta  W e i n z i n g e r  a ls  würdige M u tte r  und 
F r l .  Fried! L i c h t e n b e r g e r  fügten sich so wie F r l .  F . 
K r o n e n b e r g e r  ausgezeichnet in  den R ahm en  des 
vollends gelungenen B ildes. A lle D arsteller ernteten r a u ­
schenden B eifall. Große Heiterkeit löste das O rig inalduett 
der H erren K . W e i n z i n g e r  und H.  P ü r g y  „D ie  bei­
den gfeanzten A usrichter von der S tad tfeuerw ehr" von 
P ü rg w ein  a u s , welches die guten Eigenschaften der K am e­
raden der eigenen sowie auch der N achbarsfeuerw ehren au f­
zeigte und den Verfassern allgem eines Lob eintrug. E inge­
leitet von H errn  O berlehrer Völker fang m it feiner vollen, 
weichen B aßstim m e H err H erm ann S t r a u ß  ein  S o lo , 
welches a ls  Zugabe m it großer Begeisterung begrüßt wurde. 
Nicht unerw ähn t darf auch F ra u  Rosa S t o i b e r  bleiben, 
welche a ls  Souffleuse in  gewohnt meisterhafter Weise ih res 
A m tes w altete. D en  Schluß bildete ein lebendes B ild  „D ie 
Jah resw ende" m it P ro log  von K . W  e i n  z i n  g e r , in  w el­
chem F r l .  Fried! L i c h t e n b e r g e r  in  anm utigster Weise 
d as N eue J a h r  verkörperte. M ehrere Feuerw ehrkam eraden 
gaben dem B ild , eine gelungene Zusam m enstellung, beson­
dere W ürde. Anschließend hielt H aup tm ann  H err H ans 
B  l a  s ch k o eine Ansprache a n  die Festgäste, in der er a llen  
F reunden  und G önnern  der Feuerw ehr fü r die bisherige 
Förderung  und den K am eraden fü r ihre freiw illig übernom ­
mene Pflicht dankte und auch fü r das kommende J a h r  um  
die gleiche B ereitw illigkeit ba t. F r a u  A nny  F a b i a n  über­
reichte a ls  W irtin  dem K om m ando bezw. der Spielgem ein­
schaft einen herzlichen N eu jah rsg ruß  in  F o rm  eines he rr­
lichen und kostbar gefüllten K orbes, w ofür S p ie lle iter 
W e i n z i n g e r  herzlichen D ank entbot. E in  reges T anz­
kränzchen schloß die schön verlaufene Silvesterfeier, zu deren 
gutem  G elingen die bestbekannte W edlkapelle, welche u n e r­
müdlich ihre einschmeichelnden Weisen erklingen ließ, vieles 
beitrug. E in e  e i n m a l i g e W i e d e r h o l u n g d e s  über­
a u s  lustigen P ro g ram m es findet a m  6. J ä n n e r  (Heil. D re i­
königtag) bei E a ß n e r-F a b ian  um  8 U hr abends statt und 
wollen sich die Teilnehm er V orverkaufskarten bei H errn  
Heinrich E llinger sichern. G u t Heil! '( fb .)

* Eröffnung und Einweihung der Zeller Svasferleitung. 
A m  vergangenen D ienstag  den 1. J ä n n e r  fand nachm ittags 
die E rö ffnung  und die feierliche E inw eihung der Zeller W as­
serleitung statt. B eim  Brückenkopf begrüßte einleitend P ro f.
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W e i s m a n n  im  N am en der Wassergenossenschaft die zur 
Feier gekommenen Ehrengäste, w orauf Herr H ofrat In g . 
G  r  u  b e r von der kulturtechnischen Abteilung der n.-ö. L an­
desregierung die Eröffnungsrede hielt, in  der er au f dis 
große kulturelle und wirtschaftliche Bedeutung der Wasser­
leitung hinw ies. Durch den P fa rre r  der Ortsgemeinde, 
Hochw. H errn  E u l i c h ,  wurde a lsdann  die W eihe vorge­
nommen. Symbolisch w ar das vollendete Werk durch einen 
fü r kurze Zeit hochgehenden Springquell dargestellt. Herr 
R eg .-R at In g . Hugo S c h c r b a u m  gab einen kurzen 
Überblick über die seit Jahrzehnten von der Zeller Gemeinde 
unternom m enen Versuche, die F rage der Wasserversorgung 
zu lösen. Leider w aren alle Bem ühungen, gutes und im 
ausreichenden M aße Wasser fü r die Gemeinde zu beschaffen, 
ergebnislos, im  Gegenteil, sie kosteten der Gemeinde eine 
große Sum m e Geldes. E rst durch die Errichtung eines neuen 
Wasserfpeichers au f dem Buchenberg durch die S ta d t­
gemeinde W aiühofen konnte der schon früher einm al gefaßte 
Gedanke, die Gemeinde Zell a n  das W aiühofner Wasser­
leitungsnetz anzuschließen, neuerlich aufgegriffen werden. D er 
Sprecher ehrte den V ater dieses Gedankens, H errn  Josef 
K o r n m ü l l e r ,  der in selbstloser Weise und m it nie er­
lahmender Tatkraft einen T ra u m  der Zeller Wirklichkeit 
werden ließ. Tischlermeister Herr Gottfried B e n e  hat 
in unermüdlicher Schaffensfreude durch seine M ita rbe it 
a n  der Verwirklichung der für Zell so ungemein wichtigen 
Wasserleitung sich große Verdienste erworben. H err R e­
g ierungsra t S c h e r b a u m  wies weiter darauf hin, daß 
das geschaffene Werk für die Marktgemeinde Zell, abgesehen 
vom kulturellen und hygienischen S tandpunkt a u s  betrach­
tet, in  wirtschaftlicher Hinsicht von einer Bedeutung ist, die 
heute noch gar nicht abzuschätzen ist. D er R edner brachte die 
Überzeugung zum Ausdrucke, daß das nun  begonnene Werk 
durch weiteren A usbau  seine Vollendung finden möge zum 
Segen und zur W ohlfahrt der Zeller Gemeinde. B ü rger­
meister H err A. L  e h r  l erläuterte die großen Schwierig­
keiten, Mit der in finanzieller Hinsicht die Gemeinde derzeit 
zu kämpfen ha t und begründete dam it ihre S tellungnahm e 
beim B a u  dieser W asserleitung. E r  beglückwünschte die W as­
sergenossenschaft zu ihrem neidlos anerkannten großen E r ­
folg, der n u r möglich w ar durch die T atkraft zweier M än n er 
von Zell, die eben n u r  das Gesamtwohl der Bevölkerung 
vor Augen hatten. D ie Feierlichkeit hatte hiem it offiziell 
ihren Abschluß gefunden. Die Festgäste, un ter denen noch zu 
begrüßen w aten : H err Bürgerm eister A lo is L i n d e n ­
h o f e r  der S ta d t W aidhofen, S ta a t s r a t  Baum eister Ed. 
S  e e g e r, H err L a n g  in V ertretung des H errn  D irektors 
Schida der städt. E lektrizitäts- und Wasserwerke, H err B a u ­
meister S  t u  r  a n y, die In s ta lla te u re  H err B  l a  s ch k o und 
H err Z a r l ,  der O bm ann  des Bezirksstraßenausschusses 
H err W u r m ,  der Oberstraßenmeister H err K i r c h w e g e r  
sowie der H auptm ann der Zeller Feuerw ehr H err N u s s e r ,  
begaben sich a ls  Gäste der Wassergenossenschaft in  H errn 
K ornm üllers Gasthof. Hier wurden Trinksprllche gewechselt, 
bei welcher Gelegenheit Herr B ürgerm eister L i n d e n -  
h o f e r  darauf hinw ies, daß dis Stadtgem einde W aidhofen 
die n u n  eingeschlagene Entwicklung der Nachbargemeinde m it 
großem Interesse verfolgt und daß sie jederzeit bereit ist, im 
S in n e  des A ufbaues mitzuwirken zum W ohls und zum F o r t­
schritt beider Gemeinden. I n  diesem erfreulichen S in n e  fand 
die E röffnungs- und Weihefeier der Zeller W asserleitung, 
die im  R ahm en der Arbeitsbeschaffung und durch die ver­
ständnisvolle Zusam m enarbeit der öffentlichen S te llen  so­
wie durch deren finanzielle Unterstützung a ls  ein W erk des 
A ufbaues gelten kann, einen w ürdigen Abschluß. W .

pH O T O  ;rtike'A pparate
Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billig! Moderne Dunkelkammer!

P H O T O - H A U S  
S C H Ö N H E I N Z

Platten
Filme i«
Papiere
Stative
C hem ikalien

* W eihnachtsfeiern in  den A ltersheim en W aidhosen und 
Ybbsitz. —  Spenden. W ie alle Ja h re , so ließen es sich auch 
Heuer die Geschäftsleute von W aivhofen und Pbbsitz nicht 
nehmen, zur Verschönerung der W eihnachtsfeiern in  den 
A ltersheim en W aidhosen und Pbbsitz durch reichliche S p e n ­
den beizutragen. E s  w urden wieder Geldspenden, W ürste, 
Zucker, Milch, Kaffee, Äpfel, Strietzel, Kletzenstrietzel usw. 
gespendet. Die ehemalige christlichsoziale P a r te i  von Pbbsitz 
spendete wieder pro Person 1 P o rtio n  W ürstel m it Gebäck. 
Die N am en der Spender sind: I n  W a i d h o f e n :  F ra u  
Bäckermeister P ia ty , H err Fleischhauermeister Rehak und 
Mühlenbesitzer 2 . Geyer. I n H b b s i t z :  Die H erren Bäcker­
meister H afner und M alte re r, die Herren Fleischhauer Pöch- 
hacker und E rabner, die K aufleute H err Michael Fürnschlief, 
F ra u  M arian n e  G erm ershausen und F ra u  A nna  Windisch- 
bauer. I m  N am en der Pfleglinge beider A ltersheim e fühlt 
sich der Bezirksfürsorgerat W aiühofen a. d. P b b s  veranlaßt, 
seinen herzlichsten Dank fü r die vielen Spenden an  die edlen 
Geber abzustatten.

* S ilvester 1935. Gegenüber dem V orjah re  w aren im 
heurigen J a h re  m ehr V eranstaltungen rnn letzten Tage des 
J a h re s  und es w aren alle  auch ziemlich gut besucht. Auch 
die S tim m ung  w ar im  allgemeinen recht fröhlich, obwohl 
die der Vorkriegszeit natürlich noch lange nicht erreicht 
wurde. Vielfach setzte der Besuch der Gastlokale erst gegen 
die letzten S tunden  des J a h re s  ein. M ehr a ls  sonst gesell­
ten sich private Zirkeln zur B egrüßung des neuen J a h re s  
zusammen und auch die Siloesterfeier des R undfunks hä lt 
viele Leute vom Besuche von V eranstaltungen ab. Die Ruhe 
wurde nirgends gestört. E s  w äre zu wünschen, daß der

ruhige, fröhliche V erlauf der Siloesterfeiern und die ebenso 
harmonische Begrüßung des neuen J a h re s  dem ganzen ^>ahre 
seinen Stem pel ausdrücken möchte!

* Bauernsprüche im S ä n n e t. D er B auer w ill den J ä n ­
ner schneereich und kalt haben. D er J ä n n e r  mutz ein rich­
tiger strenger W in term onat sein. „ J ä n n e r  w arm , daß G ott 
e rbarm '" , sagt schon ein u ra lte r Spruch. —• W enn  G ra s  
wächst im Jä n n e r , wächst es schlecht im ganzen J a h r .  —  
Nebel im J ä n n e r , macht ein nasses F rü h ja h r . —  I s t  der 
Jä n n e r  naß, bleibt leer das F aß . —  J ä n n e r  muß vor K älte 
knacken, wenn die E rn te  soll gut sacken. —  2 m  J ä n n e r  R e ­
gen, wenig Schnee, tu t B äum en, Bergen und T ä le rn  weh. 
—  I s t  der Jä n n e r  hell und weiß, wird der S om m er sicher 
heiß. —  Jg n n e r  Schnee zu H äuf', B auer, h a lt ' den Sack 
auf! —  Reichlich Schnee im  Jä n n e r , macht D ung für das 
ganze J a h r .  —  Tanzen im J ä n n e r  die Mucken, muß der 
B auer nach d e m 'F u tte r  gucken. —  W enn im J ä n n e r  der 
W in te r nicht kommen w ill, dann kommt er im M ärz  und 
A pril. —  Jä n n e r  kalt, das gefallt. —  Wächst das K orn 
im  J ä n n e r , w ird es au f dem M arkte ra r.

* Unterzell. Am  2. ds. ist der frühere G astw irt H err 
F ran z  R  a  ü l b e r g e r, Ehrenbürger der Gemeinde W ind- 
hag, in  seinem 73. Lebensjahre nach längerer Krankheit ge­
storben.

* Gleiß, ( T o d e s f a l l . )  A m  M on tag  den 31. v. M . 
ist nach langer K rankheit die Eisenbahnersw itw e F ra u  T he­
resia U r a l t  im hohen A lter von 82 Ja h re n  gestorben.

Ernstesten mb Umgebung.
—  Todesfall. Am  31 . Dezember verschied H err Josef 

W o l f ,  A m tsra t i. R . und Besitzer des Kriegskreuzes fü r 
Zivilverdienste, im  62. Lebensjahre. M it ihm schied ein 
pflichtgetreuer B eam ter, der durch Jahrzehnte bei der Ve- 
zirkshauptmannschaft Amstetten a ls  Bezirkssekretär tä tig  
w ar. Die Erde sei ihm leicht!

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. G. m. b. 
H., Klofterstraße 2, T el. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegr. 1867, em pfiehlt sich a llen  E in legern  und G eldneh­
m ern  a ls  stets reelles und konziliantes In s ti tu t .  E igenes 
V ereinsgebäude. Offen täglich, doch a n  S a m sta g e n  nach­
m ittag s  sowie a n  S o n n - und F eie rtagen  geschlossen. A u s ­
künfte kostenlos. E inlagebücher. Scheckverkehr und  H eim ­
sparkassen. Tagesverzinsung ab 1. J u l i  1934 ohne K ünd i­
gung 3 % % , im  Kontokorrentverkehr 3 % . D arlehen  zu den 
günstigsten Bedingungen. 1378

—  StäLitebund-Theater. S e it einiger Z eit gastiert in  
Amstetten m it bestem Erfolge das niederöfterr. S täd tebund- 
T heater m it besten W iener K räften  und bestem P rog ram m . 
F ü r  kommenden S o n n tag  den 6. J ä n n e r  ist den Amstett- 
nern Gelegenheit gegeben, im  E innersaale wieder ein be­
kanntes Stück, „ D e r  O r l o w " ,  zu sehen und zu hören. 
E inzigartige K räfte  und vollsten B eifall findende Musik 
werden auch am  S onn tag  den S a a l  wieder füllen. Beginn 
8  Uhr abends.

—  D ie VollsblldUWsfilme im Tonkino B au m an n  kom­
men in Zukunft regelmäßig a lle  14 Tage. D er nächste T o n ­
film ist, wie bereits in  voriger Woche m itgeteilt wurde, 
„W ilhelm  T ell"  und kommt am  D ienstag  Len 15. J ä n n e r  
nachm ittags und abends zur A ufführung. D er zweitnächste 
Tonfilm  w ird sein „ 2  in B a n n e  d e r  B e r n i n a "  
(G raubünden , das Land der 150 T ä le r) , ein U ra n ia ­
tonfilm . E in  weiterer F ilm  ist „ P  a  l o s  B  r  a  u t  f a  h r  t “ , 
ein U ran ia ton film  a u s  dem Leben der Eskim os. W ir  
machen heute nochmals au f „W ilhelm  T e ll"  aufmerksam 
und empfehlen, sich K arten  im Vorverkauf in  der Trafik 
H auer zu sichern. W ilhelm  Tell sagt auch unserer Z eit gar 
vieles: V aterlandsliebe, H eim attreue und Freiheitssinn.

—  Die Volksbücherei hat in  letzter Z eit auch mehrere 
zeitgeschichtliche Werke eingestellt. S ie  sind a llen  Lesern zu­
gänglich. U nter diesen Büchern befinden sich auch drei B ü ­
cher über das Leben und W irken unseres verstorbenen B u n ­
deskanzlers D r. D ollfuß, zwei Bücher über D r. Seipel, das 
Buch „Österreich" von Leopold Kunschak, das Buch von 
N adler über das stammhafte Gefüge des deutschen Volkes, 
das Buch „N otizen" von Sonnenschein und andere. B e i 
entsprechender reger Nachfrage kann dieser Zweig der Volks­
bücherei noch ausgebaut werden. Wünsche in dieser Richtung 
mögen bekanntgegeben werden. R . K.

—  Weihnachtsbejcherung der evangelischen Pfarrgemeinde 
Amstetten im Jahre 1934. D ie evangelische Pfarrgem einde 
Amstetten konnte zu W eihnachten 1934 bei der Bescherung, 
die a n  fünf verschiedenen O rten  durchgeführt wurde, 1 2  5 
F a m i l i e n  oder alleinstehende Glaubensgenossen betei­
len, wobei l l O K l e i d e r p a k e t e  (1 .0  1 5  S t ü c k  K lei­
der, Wäsche und Schuhe enthaltend), 1 0  0  L e b e n s -  
m i t t e l p a k e t e ,  3 3 5  K i n d e r p a c k e r l n  und 155 
S tritzeln  zur V erteilung gelangten. D a s  E rgebn is der Geld- 
sam m lung beträgt 1.4 4 3 S ch . 7 0  G r .  D er evangelische 
F rauenverein  in  Amstetten ha t 1 9 5  S t ü c k  neue K inder­
wäsche verfertigt.

—  Schadenfeuer. (R  i n n e r  b a  u  e r  n  g u t.)  I n  der 
Nacht vom Mittwoch den 2. au f D onnerstag  den 3. J ä n ­
ner brach um  etwa % 2  U hr früh a u s  unbekannter Ursache 
ein Schadenfeuer a u s , das das ganze W irtschaftsgebäude des 
R m nerbauerngutes (Besitzer J e t z t  n g e r ,  Gemeinde 
Preinsbach bei Amstetten) sowie die d a rin  befindlichen 
F u tte rvo rrä te , Maschinen und d a s  gesamte Geflügel ver­
nichtete. D a s  Großvieh konnte noch rechtzeitig ausgebracht 
werden. Wahrscheinlich dürfte B randlegung vorliegen. Am 
Brandplatze hatten sich die Feuerw ehren von Amstetten, 
P reinsbach, Voxhofen und S tif t  A rdagger eingefunden, je­
doch w ar die R ettungsaktion infolge ausgesprochenen M as- 
jerm angels äußerst schwierig. Durch eine über 700 M eter 
lange Schlauchlinie konnte aber doch soviel Wasser heran- 
befördert werden, daß das W ohngebäude schadlos gehalten 
werden konnte.

— Verlust einer Brosche. D ie im hiesigen Hotel M ärzen ­
dorfer wohnhafte Schauspielerin B e rta  T r ö s t l  ha t in  der 
Nacht zum 28. Dezember v. I .  eine Eoldbrosche m it B r i l ­
lanten besetzt im  angeblichen W erte von 3000 Schilling ver­
loren. Dieser Verlust konnte bisher nicht zustande gebracht 
werden.

—  Verhaftung zweier Fahrraddiebe. A m  28. Dezember 
1934 wurde dem auf der W anderschaft befindlichen V ieh­
schneidergehilfen Josef A i g n e r  a u s  W r.-N eustadt a u s  
dem V o rh au s  des hiesigen Gasthofes T a u re r  ein F a h rra d  
im  W erte von 100 Schilling gestohlen. A uf G rund einer 
telephonischen Verständigung des G endarm eriepostens Öd 
konnte dort der T ä te r verhaftet und das F a h rra d  sicher- 
gestellt werden. Derselbe ist m it dem am  10. August 1912 
in  Schärding geborenen und nach Linz zuständigen Schnei- 
üergehilfen A nton L  i e b l identisch. I n  seiner B egleitung 
befand sich die am  11. Dezember 1916 in Linz geborene 
und dorth in  zuständige H ausgehilfin  M a r th a  M a i s c h -  
b e r g e t .  Diese hat auch am  17. N ovember v. I .  ein vor 
dem hiesigen Kaufhause S c h i n d l e r  stehendes D am en­
fahrrad  entwendet, dasselbe aber dann  auf der Flucht in der 
N ähe des Krankenhauses weggeworfen. S ie  konnte dam als  
nicht aufgegriffen werden. W ie festgestellt w urde, h a t Liebt 
noch mehrere andere Fahrradüiebstähle verübt und wurde 
deshalb auch in  den F ahndungsb lä ttern  kurrendiert. D as  
saubere P a a r  wurde dem hiesigen Bezirksgerichte eingeliefert.

— Verhaftung einer Opferkerze,Mebin. S e it etw a 1 %  
Ja h re n  w urden in  der Stadtpfarrkirche von den A ltä ren  
und S ta tu e n  die dort befindlichen elektrischen G lühlam pen 
und Opferkerzen gestohlen und beträgt der dadurch entstan­
dene Schaden ungefähr 300  Schilling. D er dringende V er­
dacht, diese Diebstähle zu verüben, richtete sich im m er au f 
eine ärmlich gekleidete Frauensperson , welche von Z eit zu 
Z eit und im m er V orm ittags in die Kirche kam, weil die­
selbe um diese Z eit fast völlig leer ist. Im m e r  dann, wenn 
diese F rauensperson  die Kirche verließ, fehlten entweder 
Kerzen oder G lühlam pen. A m  22. Dezember v. 2 . gelang 
es nun , diese Frauensperson  beim Diebstahl zweier O pfer­
kerzen von der S ta tu e  des Hl. J u d a s  T had d äu s  zu betreten.
S ie  ist m it der au f der Reichsstraße in  der Wohnbaracke 
w ohnhaften H ilfsarbeitersgattin  M a r ia  P .  identisch. W ie 
sie eingestand, h a t sie die gestohlenen Kerzen bei B au ern  in 
der Umgebung gegen Lebensrnittel eingetauscht. S ie  wurde 
verhaftet und dem hiesigen Bezirksgerichte eingeliefert.

—  Diebstahl einer Fahrradlampe. A m  19. o. M . wurde 
dem Hauptschüler R udolf © r e i n e r ,  W aidhofnerstraße 
108 wohnhaft, von seinem F a h rrad  die Lampe im W erte  
von 5 Schilling durch unbekannte T ä te r  gestohlen. S ie  ist . 
schwarz, rund, hat geschliffenes G la s  und  konnte m it einer 
B atterie  beleuchtet werden. Die Nachforschungen w urden 
eingeleitet.

— Tonfilme der kommenden Woche. E in  Spitzenerfolg 
österreichischer Film kunst w ird vom F re itag  den 4. b is ein­
schließlich! M on tag  den 7. ds. im  hiesigen Jnvalidentonkino 
aufgeführt: „ M a s k e r a d e " .  —  M ittwoch, 9., D o n n ers­
tag den 10. J ä n n e r :  P a u l  Kemp, E ry  B o s, Jo e  Stöckel 
in „ D i e  s t u r m f r e i e n  H e r r e n " .  —  E in  zweiter 
großer F ilm erfolg  gelangt von F re itag  den 11. b is  einschließ­
lich M on tag  den 14. J ä n n e r  zur A ufführung: F ranziska 
G aa l, W olf Albach R etty , P a u l  Hörbiger, Theo Gingen, 
Adele Sanorock in „ F  r  ll h j  a  h r  s  p a  r  a  d e".

*

Ulmerfeld-Hausmening. ( S i l v e s t e r f e i e r . )  D es 
ereignisreichen J a h re s  letzte S tu n d en  fanden hier durch die 
V eranstaltung des M ännergesangvereines U lm erfeld-H aus­
m ening im S a a le  der F abriksrestau ra tion  einen heiteren 
Abschluß. Trotz der schlechten W itterung  erw ies sich der 
S a a l  a ls  zu klein. E ine reichhaltige und abwechslungsreiche 
V ortragsfolge w ar ausersehen, der erlesenen Zuhörerschaft 
vergnügte S tunden  zu bereiten. D ie musikalischen D arb ie­
tungen leitete H err Lehrer R e i t e r ,  die M ännerchöre H err 
Lehrer B  a  ck f r  i e d e r, die Frauenchöre und gemischten 
Chöre H err O berlehrer H e r  b st. E in  Vorspiel a u s  „ C a r­
m en" leitete die festliche S tim m ung  ein. 2 n  abwechselnder 
Aufeinanderfolge ertönten nun  M ä n n e r-  und Frauenchöre
—  der bunte D am enflor bot ein farbenprächtiges B ild  —  
die dann  m it vereinten K räften  in  den W alzeridyllen des 
gemischten C hores „T iro le r Hochzeitsbilder" von F . R in g ­
ler ihrem K önnen Ausdruck verliehen und die Z uhörer in 
begeisterte S tim m ung  versetzten. Inzwischen gab das V er­
einsorchester P ro b en  -seiner künstlerischen Schulung und sei­
nes Geschmackes. E in  ländliches einaktiges Singspiel „D ie 
Leibspeis" von 2 . P ib e r  bot m it seinen bew ährten  K räften  
eine heitere Abwechslung und fand durch die ungezwungene 
D arstellung beifällige A ufnahm e. I n  malerischer G ebirgs- 
trächt brachten drei M äderl das heitere Terzett „B ei u n s  im 
O berland" von M . W elker anm u tig  zum V ortrag . D er ge­
mischte C hor von Koschat „E in  S o n n tag  a u f der A lm " w ar 
ein weihevoller und erhebender A usklang in der letzten 
S tunde  des J a h re s . Um  die M itternachtsstunde hielt O ber­
lehrer H e r b st eine kurze Ansprache, wobei er n am e n s des 
V ereinsoorstandes a lle  Anwesenden m it einem  herzlichen 
„P ro s it N eu jah r"  beglückwünschte. A n  der Schwelle des 
neuen J a h re s  ging die Posse „ D a s  Stachelschwein" von H. 
E ng ler über die B re tte r. Zwerchfellerschütternd wirkten die 
erfahrenen D arsteller in  M im ik und S p ie l. E ine besondere 
N eujahrsüberraschung boten die fünf reizenden „Jazz -G irls"  
in  ihren geschmackvollen Kostümen, eigenartigen In s t ru ­
menten und V orführungen , wom it die reichhaltige V o rtra g s ­
folge beendet w ar. F ü r  die viele aufgebotene M ühe, die die­
selbe erforderte —  alle  w aren bem üht, ih r Bestes zu leisten
—  w aren das ungeteilte Interesse und der reiche B eifall 
der verständigen Z uhörer wohlverdienter Lohn. N u r  schwer 
konnte m an sich in vorgerückter S tunde von dem liebgewor­
denen Plätzchen trennen, ja  manche w ollten sich durch den 
Schlaf die Eindrücke nicht verwischen und begrüßten den 
neuanbrechenden M orgen  im  M ärchenzauber der vergange­
nen Nacht —  „ E s  w ar e in m al!"
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2hts S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Peter i. d. Au. (V  o n e i n  e m  Z  u g o ch s e n  t ö d - 

l i c h  v e r l e t z t . )  I n  der Gemeinde K ürnberg  ereignete 
sich kürzlich ein sehr schwerer Unglücksfall, dem ein M e n ­
schenleben zum O pfer fiel. D er am  K ürnberggut ansässige 
Wirtschaftsbesitzer Josef S  ch r  e i n  e r  w ar m it seinem S ohn  
F ra n z  S c h r e i n e r  und seinem Stiefsohn D avid I n -  
f a n g e r  m it H euführen beschäftigt. A ls  sie m it dem m it 
zwei v ierjährigen  Ochsen bespannten und beladenen W agen 
au f der S tra fte  nächst der Laudachmühle im R am in g ta l fuh­
ren, wurde a u s  unbekannter Ursache der rechts a n  der Deich­
sel des W agens angespannte Ochse scheu, er machte einen  
S p rung , wodurch der vor dem Fuhrw erk gehende Besitzer 
Josef S c h r e i n e r  niedergestoßen wurde. I n  diesem 
Augenblick tram pelte auch bereits der scheue Ochse m it den 
Vorderfüften au f dem Oberkörper des am  B oden liegenden 
Besitzers herum. D er seitlich vom W agen gehende S o h n  
F ra n z  Schreiner eilte seinem V ater zu Hilfe und es  gelang 
ihm auch, diesen a u s  der schrecklichen Lage zu befreien, w äh­
rend das scheue Ochsengespann noch eine kurze Strecke w eiter­
lief und dann stehen blieb. D er Verunglückte wurde in  das 
H aus Laudachmühle gebracht, wo der a u s  Beham berg her­
beigeholte Gemeindeamt D r. M ichael O t t  bei seinem E in ­
treffen n u r m ehr den Tod des Schwerverletzten feststellen 
konnte. D er Ochs hatte ihm  buchstäblich den Brustkorb ein­
getreten. Josef Schreiner stand im  65. Lebensjahre.

Ertl. ( T o d e s f a l l . )  I m  frühen A lter von erst 27 
Ja h re n  ist am  S o n n tag  den 30. Dezember der Bauerssohn 
am  G ute „Nesselgassen", H err F lo r ia n  S o n n l e i t n e r ,
g e s t o r b e n . --------------

A us Melk und Umgebung.
M ell. ( D e r  n e u e  G e m e i n d e  t a g . )  D er geschäfts- 

führende L andeshauptm ann hat nach A nhörung  der L a n ­
desregierung und au f Vorschlag der Vaterländischen F ro n t 
die E rnennung  der M itglieder des neuen Eem eindetages der 
S ta d t Melk vollzogen. Z u  M itg liedern  des Eem eindetages 
wurden folgende V ertre ter der berufsständischen H aup tg rup­
pen und der kulturellen Verbände e rn a n n t: Handel und Ge­
werbe: W agnerm eister F ra n z  R a d e  r e r ,  Bäckermeister 
W ilhelm  G r i e ß l e r ,  Schlossermeister Engelbert D ö r f ­
n e r ,  Baum eister F ra n z  S d r a u l e ,  M a jo r  d. R . E rnst 
L e t t n e r ,  K aufm ann , Fleischhauergehilfe Jo h a n n  W a g ­
n e r .  Öffentlicher Dienst und Angestellte: Kanzleidirektor 
i. R . Ig n az  K l i n g e l ,  Postam tsd irerto r J u l iu s  H e r b  st, 
Gerichtsoffizial K ar! S t e f f e l .  Forst- und Landwirtschaft: 
S tiftsförster H an s  K a  r  l i n g e r, W irtschaftsadjunkt K arl 
S c h w a r z i n g e  r. Arbeiterschaft: A lo is M a i e r ,  W ei­
chenwärter, Josef K e r n ,  H ilfsarbeiter. K u ltu s  und Schule: 
P r io r  P .  D r. E m m eran  J a n a s ,  Eym nasialüirektor Hof­
ra t  P .  D r. A ndreas P ü h r i n g e r .  V on den M itgliedern 
des früheren E em einderates gehören dem neuen Gemeinde- 
tage n u r  mehr a n  die (chriftl.-soz.) E em einderäte D ö r f ­
n e r ,  Dr .  J a n a k ,  K l i n g e r,  M a i e r  und R a d e r e r .  
D er neue Gemeinde tag w ar für S o n n tag  den 30. Dezember 
zu seiner ersten Sitzung einberufen worden, die n u r der V o r­
nahm e der W ah l des B ürgerm eisters galt. A ls  B ürgerm ei­
ster wurde der bisherige E em eindeoerw alter Engelbert 
D  o r  f n  e r, der bereits seit dem Ja h re  1922 der Gemeinde­
vertretung angehört h a t und seit dem Ja h re  1926 m it einer 
Unterbrechung VizebUrgermeister der S ta d t w ar, gew ählt.

—  ( T o d e s f ä l l e . )  Am  30. v. M . ist hier nach la n ­
gem Leiden die Oberstenswitwe F ra u  M a r ia  G  a  r z a  - 
r  o l l i, die M u tte r der G enera lsga ttin  F r a u  Eisenbach, im 
72. Lebensjahre verschieden. —  A m  N eu jah rs tag  starb die 
In h a b e r in  des bekannten Kaufm annsgeschäftes in  der W ie­
nerstrafte, F ra u  Elise W e n n i n g e r  im  A lter von 72 
Ja h re n . --------------

A us Obersteiermark.
Admont. ( E i n  b e k a n n t e r  G e s ä u s e - B e r g ­

f ü h r e r  g e s t o r b e n . )  I m  Landeskrankenhause zu R o t­
tenm ann ist der langjährige und verdienstvolle B ergführer 
M a tth ia s  E  i n  d l a u s  A dm ont nach kurzer K rankheit im 
A lter von 65 J a h re n  gestorben. E in d l w ar ein vorzüglicher 
Felsgeher, der sich bei der a lp inen  R ettungstätigkeit große 
Verdienste erworben hat. E r  hat viele sehr schwierige B e r­
gungen und R ettungen  in  den Gesäusebergen durchgeführt. 
S eine  Verdienste wurden von den a lp inen  S te llen  wieder­
holt lobend anerkannt und im  Ja h re  1929 wurde ihm  vom 
B undespräsidenten die silberne M edaille  fü r Verdienste um  
die Republik verliehen. D ie Sektion E nn sta l-A d m o n t des 
D jÖ .A .V . ha t veran laß t, daß die Leiche des verdienten 
B erg führers in  seinem H eim atso rt Johnsbach  beigesetzt w ird.

N a d io -P ro g r a m m
vom Montag den 7. bis Sonntag den 13. Sännet 1935.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00: M o rg e n b erich t. 9.20: 
W ie n e r  M ark tberich te . 9.30: W ette rv o rb e ric h t. 10.50. W affe rs tan d s- 
berichte. 11.55: W etterb erich t u n d  W ette rau ss ich ten . 13.00: Z eitzeichen. 
W ette rb eric h t. K u rse  usw. 14.00: V e r la u tb a ru n g e n . 15.00: Zeitzeichen. 
W ie d erh o lu n g  d e s  W ette rb e r ic h te s . K urse  usw. E tw a  10 .00 : N ach ­
m ittag sb erich t. E tw a  19.00: Zeitzeichen. 1. A bendberich t. M i t t e i lu n ­
g e n  des H e im a td ien s te s . P ro g ra m m . W e tte r , a lp in e r  W ette rd ien s t. 
Zwischen 22.00 u n d  22.30: 2. A bendberich t. W ie d e rh o lu n g  der W e t te r ­
aussichten. V e r la u tb a ru n g e n .

M ontag den 7. J ä n n e r :  10.20: Schulsunk: E in  Dreikönigsspiel. 
11.30: Bauernmusik. 12.00: Mittagskonzert. 13.10: Fortsetzung des 
Mittagskon.zertes. Operettenpotpourris. 15.20: Stunde der Frau. 
15.10: Jugendstunde. Junge Menschen erzählen. Kanalsahrt in F r ie s ­
tand. 10.10: A us Tonfilmen. 10.55: Richard W agner a ls  Regisseur. 
17.15: Unterwasserphotographie. 17.30: W ir stellen vor. 18.00: B e­
richt aus dem österreichischen Kunstleben. Die W atteau-Eedächinis- 
ausstellung in der Albertina. 18.20: Bücher und Hilfsmittel zum 
Vortragsproaramm der Woche. 18.25: Englische Sprachstunde. 18.50: 
Stad «technische Rundschau. 19.20: Lustige Operngestalten. 20.50: 
Program m  nach Ansage. 21.40: A us aller Herren Länder. 23.05: 
Fortsetzung des Unterhaltungskonzertes. 23.45— 1.00: Tanzplatten.

Dienstag den 8. J ä n n e r : 11.30: Italienische Sprachstunde für 
Ansänger. 12.00: Mittagskonzert. 15.20: Stunde der F rau . 15.40:

Kindcrstunde. E in  verspielter Schlechtwettersonntag. 16.10: Nachmit- 
tagskonzcrt. 17.00: Bastelstunde. 17.25: W er eignet sich zum Lebens­
re tter?  17.35: Robert Schumann: Karneval, Op. 9. 18.05: Öster­
reichs Heilige. Die heilige Hemma von Gurk. 18.30: Französische 
Sprachstunde. 18.55: Neues am Himmel. 19.15: Stunde des Heimat- 
dienstes. 19.35: Ferdinand Lüwe-Eedenkseier (Teilübertraguna aus 
dem großen Konzeichaussaal). 20.30: Funkkabarett der Jugend (Über­
tragung aus dem mittleren Konzerthaussaal). 22.50: Rakousko v 
zime. 23.00: Blasmusik. 24.00— 1.00: D as Orchester Oskar Joost 
(Schallplatten).

Mittwoch den 9. J än n e r: 10.20: Schulfunk. Österreichische Dichter 
der Gegenwart. 11.30: Stunde der Frau. 12.00: Mittagskonzcrt. 
15.20: Kinderstundc. Gymnastik. 15.40: Die Hieroglyphen 16.05: 
Donkosaken singen. 16.35: F ü r  den Erzieher (Gesetze der seelischen 
Entwicklung der Kinder und Jugendlichen). 17.00: Stunde österreichi­
scher Komponisten der Gegenwart. August B runetti-Pisano. 17.55: 
Der Arzt spricht. D as W etter und die Erkrankungen des Rajen« 
Rachenraumes. 18.20: Unfallverhütung. 18.45: Wissenschaftliche 
Nachrichten der Woche. 19.25: Chorvorträge (Übertragung aus I n n s ­
bruck). 20.05: Von österreichischen Erfindern. E in  Querschnitt. 21.00: 
Europäisches Konzert (Polen). Frederic Ehopin. 21.40: Zeitfunk. U n­
ser Fremdenverkehr. 22.00: Österreichische Eishockey-Nationalmann­
schaft gegen Winnipeg Monarchs. Kanadische Repräsentativmann- 
schast für die Weltmeisterschaft (Auf der Kunsteisbahn Engelmann. 
Am Mikrophon W illy Schmieger). 22.25: Esperanto-Auslandsdienst. 
Der Fasching 1935 in Wien. 23.05: Unterhaltungskonzert. 23.45— 
1.00: S o  singt man in Wien.

B ei K o p f s c h m e r z e n ,  rheumatischen und
gichtischen Beschwerden wirken T ogal-T abletten  rasch und 
sicher. K ein anderes ähnliches P r ä p a r a t  —  m ag ihm auch 
noch so viel nachgerühmt werden —  besitzt über 6000  schrift­
liche Ärztegutachten. E in  Versuch überzeugt! I n  a llen  
Apotheken des I n -  und A uslandes erhältlich. P r e is  8  2.40.

Donnerstag den 10. Jä n n e r: 11.30: Arbeitsmöglichkeiten für 
Frauen im kaufmännischen Berussstanb. 12.00: Mittagskonzert. 15.20: 
Gemeinschaftsstunde der arbeitslosen Jugend. Bilder aus dem Z i­
geunerleben. 15.40: Kinderstunde. Die Geschichte eines energischen 
Buben. 16.10: Nachmittagstonzert. 17.00: Die Antike und Byzanz. 
17.20: Die Schihütte und ihre Ausgestaltung. 17.30: Konzertstunde. 
18.00: Verlautbarungen der österreichischen Kunststelle. 18.05: Kann 
m an verkaufen lernen? 18.30: Der chinesische Drache. 18.55: Die 
Bundestheaterwoche. 19.25: Zsitfunk. 19.40: Musikalisches Allerlei. 
20.15: Kunterbunt. Zehn M inuten Unterhaltung. 20.25: Fortsetzung 
des Unterhaltungskonzertes. 21.05: D as Feuilleton der Woche. 21.40: 
Joseph M arx : Romantische Natursymphonie (Erste zyklische Auffüh­
rung). 23.05: Kllnstlerplatten. 23.45: Tanzmusik (aus dem Cafe 
Palm hos).

Freitag den 11. J ä n n e r: 11.30: Stunde der F rau . 12.00: M it­
tagskonzert. 15.20: Frauenstunde. Rem brands Saskia. 15.40: 
Jugendstunde (Übertragung aus der Bundeserzichungsanstalt in 
Traiskirchen). 16.10: Berühmte Künstler. 17.00: Werkstunde
für Kinder. 17.30: Lieder und Arien. 18.05: Wochenbericht 
über Körpersport. 18.15: Bericht über Reise und Fremden­
verkehr. Österreich im Zeichen des Wintersportes. Niederösterreich 
und Durgenland. 18.30: Die Ergebnisse der österreichischen A us­
grabungen 1934. 18.55: Literaturgeschichtliche Rundschau. 19.25: Über­
tragung aus der Wiener Staatsoper. 22.15: Die Bücherecke. 22.50: 
A ustrija zimi. 23.00: Abendkonzeit. 23.45—1.00: Nachtkonzert.

S am stag  den 12. J ä n n e r : 11.30: Stunde der F rau . 12.00: M it­
tagskonzert. 15.00: Zum Wochenende. 15.35: Italienische Sprach­
stunde. 10.05: Moderne Lyrik. 16.25: Naturbeobachtung. 16.40: 
Nachmittagskonzert. 18.00: Die österreichische Nähmaschine. E in Höi- 
bericht aus der Fabrik Rast & Gasser. Am M ikrophon: Andreas 
Neischek. 18.30: W ir lernen Volkslieder. 18.55: Zeitfunk. 19.25: 
Arien und Lieder. 20.05: Festkonzert (Übertragung aus dem großen 
Musikversinssaal). 21.45: Abendkonzcrt. 22.50: Fortsetzung des 
Abendkonzertes. 23.45—1.00: Zigeunermusik (Übertragung aus B u ­
dapest).

Sonntag den 13. J ä n n e r : 8.15: Weckruf. Zeitzeichen. W etter­
vorhersage (Wiederholung der Sam stagm eldung), Vorm ittagspro­
gramm. 8.80: Turnen. 8.40: Ratgeber der Woche. 8.55: F rüh ­
konzert. 9.40: Geistliche Stünde (Übertragung des Gottesdienstes aus 
der Franziskanerkirche in W ien). 11.00: Kornel Abel: V ater und 
Sohn. 11.20: Orcheüerkonzert. 12.30— 14.00: Unterhaltungskonzert. 
15.00: Zeitzeichen. M ittagsbericht. Program m  für heute. V erlaut­
barungen. 15.15: Österreichs Jagd  und Jagdwirtschaft. 15.40: Bücher­
stunde. Neues alemannisches Schrifttum. 16.05: Die Philippinen 
einst und jetzt. Musik und Zeremonien der Kopfjäger. 16.35: S e lt­
same Aubewohner. 17.00: Zum Tanz! 18.05: Kurzweil (m it P re is ­
ausschreiben). 18.25: Die Reihe: Die Dichter des Landes, die nicht 
vergeben werden sollen. Robert Hamerling. A us des Dichters W er­
ken. 18.55: Zeitzeichen, Program m  für morgen, Sportbericht. 19.05: 
Kammermusik. 20.00: Der Spruch. 20.05: Lachen und Laune. D as 
Lustspiel des M onats: Aufführung des preisgekrönten Lustspiels 
(Autorenpreisausschreiben der R av ag : „Gute Rundsunklustspiele ge­
sucht“). „Doppelt verlobt". Lustspiel von M arie von Peteani. 21.30: 
Abendbericht. 21.40: D as Handwerk im Volkslied. Gesellen und 
Wanderschaft (mit Eesangsbeispielen). 22.05: Abendkonzert. 22.30: 
Nachtrag zum Abendbericht, der Sport vom Sonntag. V erlautbarun­
gen. 23.00: Fortsetzung des Abendkonzerles. 23.45— 1.00: Tanzmusik.

M M  Wochenschau Ü B
V ier S pieler der Fußballm annschaft der „Vienna“ u n ­

ternahm en in C asablanca, Marokko, wo sie sich au f einem 
Gastspiele befanden, eine K ahn fah rt an  das Ende des H afen­
dam m es, um  dort zu fischen. E ine W elle, die über das B oot 
schlug, ritz zwei von den S p ie le rn  m it sich, von denen n u r 
einer den K ahn  wieder erreichen konnte. D er andere, L a ­
d is la u s  M ezina, ertrank in den F lu ten .

D ie österreichischen Schispringer sind beim großen in te r­
na tiona len  S p ru n g lau f a u f der Olympiaschanze in St. M o­
ritz gestartet und haben sich sehr erfolgreich gegen eine über­
mächtige Konkurrenz geschlagen. S o  w urde der Salzburger 
Ealeitner m it 6 2 %  M etern  S iebenter un te r 57 B ew erbern 
der besten Klasse des A uslandes.

I n  Krems a. d. Donau ist der bekannte P r im a r iu s  i. R . 
des K rankenhauses O b .-M ed .-R at Dr. Johannes Sauer im  
86. Lebensjahre gestorben.

D er P räsiden t der o.-ö. Ärztekammer, O berm ed.-R at Dok­
tor Adolf Obermüller ist in Linz plötzlich im 71. Lebens­
jah re  einem Herzleiden erlegen.

D er 19jährige Keuschlerssohn Vinzenz M u h r  ging zum 
Hause des Besitzers W in te r in W etzelsdvrf bei E ra z  „Fen- 
sterln". D er V a te r des M ädchens, der den Burschen be­
merkte, gab a u s  einem  Gewehr gegen M u h r  einen Schuh 
ab. D er Bursche wurde schwer verletzt und  ist gestorben.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

D ie im  Ja h re  1609 gegründete älteste Z eitung Deutsch­
lands, die „München-Augsburger AbeniyeituW“, hat ih r
Erscheinen eingestellt.

A uf die Leopoldstädter F ilia le  der Pester K om m erzial- 
bank w urde ein verwegener Gangsterübersall verübt, der 
zwei Personen  das Leben kostete. D ie R äu b er drangen in  
den Kassenraum ein, riefen „H ände hoch!" und feuerten 
au f den Kassier, der sofort to t w ar. D ie B and iten  flüchteten 
in  einem A uto. S ie  konnten jedoch schon festgenommen 
werden.

I n  Prambach, O.-Ö., hat sich am  Heiligen Abend ein 
grauenhaftes Verbrechen ereignet. D er 14jährige Johann 
Plozinger ermordete im  E inverständnis und über A nleitung 
seiner M u tte r  seinen S tiefvater, den K leinbauern  Josef Do­
derer. D er Ju n g e  und seine M u tte r  begaben sich in  die 
Christm ette. Rach kurzer Wegstrecke kehrte Jo h a n n  um , 
schlich zum Fenster und  gab meuchlings einen Gewehrschuß 
au f den beim Tische sitzenden S tie fva te r ab , der lau tlo s  vom 
Sessel sank. Doberer soll angeblich seinen Stiefsohn ungerecht 
behandelt haben. D ie T a t w a r schon lange vorbereitet. I n  
der Kirche machte der M örder seiner M u tte r  von der T a t  
M itte ilung .

V om  persischen N eu jah r a n  w ird a n  S te lle  „Persien" die 
Bezeichnung „Iran“ gebraucht werden, 

x  I n  der chinesischen S ta d t  Tsingkiangpu sind tausertoe Per­
sonen von der schwarzen Pest befallen worden.

Don Jaime Bourbon, der zweite S o h n  des ehemaligen 
spanischen K önigs A lfons X III., h a t sich m it E m anuela  de 
D am pierre, der Tochter eines spanischen D iplom aten verlobt.

D er M örder K irow s, NLolajew, und 13 M itangeklagte 
wurden zum T od durch Erschießen verurteilt. D a s  U rteil ist 
bereits  vollstreckt worden. I m  Zusam m enhang m it der E r ­
m ordung K irow s w urden bereits 119 Personen  hingerich­
tet. S inow jew  und  Kam enew , die angeblich die geistigen 
Urheber der Bewegung sein sollen, w urden nach S ib ir ien  
verbannt.

Wünschelrutenforscher wollen in  der Gegend von D oul- 
lens einen großen in der E rde vergrabenen Schatz festgestellt 
haben. E s  soll dies der Schatz der Tempelritter a u s  Dem 
Mittelalter sein. U nweit der S ta d t h a t m an  bereits früher 
wertvolle Funde gemacht.

Frankreich h a t einen neuen Finanzskandal. D er Architekt 
und F inanz ie r Pdijsier in C asablanca ist m it 100 M illio n e n  
F ra n c s  verkracht.

I n  K atzengrün bei Eger h a t der 40 jährige K au fm ann  
Jo h a n n  J ä g e r , bei dem kürzlich ein Einbruch verübt wurde, 
irrtümlich seinen Vater erschossen. J ä g e r  gab, da  die A la rm ­
glocke ertönte, Schreckschüsse ab und tra f  hiebei seinen V ater, 
der auf den L ä rm  herbeigeeilt w ar und nachsehen wollte.

D er P r im a s  der römisch-katholischen Kirche in  E ng land  
und Erzbischof von W estminster, Kardinal Vourne, ist ge­
storben.

Exkönig Alfons von Spanien übersiedelt von P a r i s  end­
gültig  nach R om .

E in  E hepaar a u s  einem rumänischen D orfe brachte dieser 
Tage ih r vier M onate  a lte s  K ind, das m it drei Händen und 
drei Füßen geboren wurde, nach Rustschuk in s K rankenhaus. 
D ie dritte  H and und der d ritte  F u ß  ist erheblich kleiner. Die 
E lte rn  wollen das K ind  operieren lassen.

B ei einer P re isrund frage  der „B ohem ia" in  P r a g  wurde 
der F ilm  „Maskerade" a ls  der beste bezeichnet. V on  7000 
Einsendern stimmten bei 5000  fü r „M askerade".

D er amerikanische Zuckerindustrielle Thomas Senkins, der 
rund  12.000 A rbeiter beschäftigt, zieht sich a u s  dem G e­
schäftsleben zurück, um  bei einem C low n U nterricht zu neh­
m en. E r  erklärte, daß er zeitlebens Sehnsucht gehabt habe, 
C low n zu werden. E r  sei n u n  reich genug, um  seiner P a s ­
sion, dem Z irkus, nachzugehen. Jenk in s w ill bald Gastspiel­
reisen unternehm en.

Die 22 jährige A rtistin  Olga Rohm, die seinerzeit in P i -  
styan den M aharadscha von R a n p u r kennen gelernt hatte , 
ha t sich a u s  Schw erm ut darüber, daß der M aharadscha sein 
Versprechen, sie in seine H eim t m itzunehm en, nicht gehalten 
hat, in  die W aa g  gestürzt und ist ertrunken.

I n  U r, der H auptstadt des sumerischen Reiches in  S ü d ­
babylonien w urde eine H arfe ausgegraben, die a u s  der Z eit 
um  3000  v. C hr. stam m t und  m it ih ren  5000  Ja h re n  die 
älteste Harfe der Welt ist. S ie  wurde wiederhergestellt, gab 
aber nu r p rim itive T öne von sich.

25.000 Eskimos haben zu W eihnachten ein Geschenk er­
halten , das sie seit fünf Ja h re n  bereits vergeblich erw arte t 
hatten . S ie  bekamen 3000 R enn tiere , die die kanadische R e ­
gierung fü r sie in  A laska aufgekauft hatte. E in  Lappe, 
A ndre B a r r ,  h a t sie viele tausende K ilom eter u n te r unsag­
baren  Bkühen glücklich in den P o la rk re is  gebracht.

Z u  blutigen religionsfeindlichen Ausschreitungen kam es 
in  der V orstadt C uyoacan  von M exiko-City. E tw a  hundert 
junge Burschen, die m it ro ten  Hemden bekleidet w aren , 
durchzogen m it Den R ufen : „Nieder m it der Kirche! N ieder 
m it G o tt!"  die S tra ß e n . A ls  die G läubigen  die katholische 
Kirche verließen, feuerten die vorbeiziehenden D em onstranten 
in  die M enge. F ü n f  P e rsonen  w urden getötet. D ie e rb it­
terte M enge h a t die jungen D em onstranten h ierauf übel zu­
gerichtet. --------------

H um or.
Der neue M ieter: „Also gut, ich nehme die W ohnung — sie ge­

fä llt m ir — und S ie machen auch den Eindruck, eine gebildete Dame 
zu sein!" — H ausfrau : „D as bin ich auch — solange die M iete piink- 
lich bezahlt w ird!"

E in  B auer kommt in eine Gericht-stube und mutz dort warten. 
Die Angestellten fordern ihn hänselnd auf, sich doch zu setzen, obwohl 
weder S tühle noch Bänke im Vorraum  stehen. Daraus der B auer: 
„ Ja ,  wo soll ich mich denn hinsetzen? Hier ist es wie in einer 
Scheune, kein S tuh l, keine Bank, nur Flegel sind da."

Fritz: „Ich bekomme zehn Groschen, dam it ich auf meine kleine 
Schwester aufpasse, wenn M am a nicht zu Hause ist!" —  Franz: „Ich 
bekomme einen ganzen Schilling, damit ich nicht aus meine grotze 
Schwester aufpasse, wenn ihr B räutigam  da ist!"



@eite 6. „ B o t e  v o «  d i r  Y b b s "   Freitag den 4. Jänner 1935.

« r ' in  Me m u s l  flnh stets u $ W i e s e i ,  »s ne sonst nimi heintmottet m enen Binnen.

I Geschäftsübernahme 1
I  Mit 1. Jänner 1935 habe ich das unter der Firma j

K a r l  B e r t e  !
Möbelfabrik, Bautischlerei und Möbelhalle

W a i d h o f e n - Z e l l  a n  d e r  Y b b s  !
bekannte Geschäft meines Vaters übernommen.
Meine Vorbildung an der Fach- und Kunstgewerbe­
schule in Elberfeld-Barmen und meine mehr als zehn­
jährige Mitarbeit in unserem Betriebe befähigen mich, 
den Ruf unseres Geschäftes zu erhalten und zu er­
weitern. Gediegene Qualitätsarbeit bei niedriger Preis­
kalkulation auf streng reeller Basis wird auch das 
Grundprinzip der neuen Firma bleiben. Es wird mein 
besonderes Bestreben sein, das Vertrauen unserer alten 
Kunden zu erhalten und das Vertrauen neuer Kunden 
zu gewinnen. 1627

T i s c h l e r m e i s t e r

______________________________________________________________________________________________ |

Um n u r l  Schilling
erhalten Sie in unserem Verlage jedes Stück der 
nachstehend ausgezählten Romane und Erzählungen:

Verrat an W eltmann, Roman von Dr. G. Panstingl 
Onkel Otto, ein lustiger Roman von Adolf Augustin 
ZL127, d a s fliegen d e  Hotel, Roman von W. Reese 
Die versu n k en e Flotte, Roman von Helmut Lorenz 
D ie S ch ick sa le  der Hanna Hum boldt von P. Schuk 
Was ist p assiert auf S ch loß  Saturn ? 
ein österreichischer Militärroman von L.v. Kusenberg 
Die Prärie am  Jacinto von Charles Sealsfield (Postl) 
Die Tragödie von M ariensee, Roman von P. Schuk 
Die Leute von Seldw yla, Erzählungen von G. Keller 
Der Schim m elreiter, eine Novelle von Theodor Storni 
Herrn M ahlhubers R eiseab en teu er von F. Gerstäcker 
D ie m ißbrauchten L iebesbriefe von Gottfried Keller 
D ie G locken von Plurs, Novelle von Emil Pasque 
Kleider m achen  Leute und Der Sch m ied  se in es  
G lückes, 2 Erzählungen von Gottfried Keller (in 1 Heft)

D ruckerei W aidhofen a. d.Ybbs

I-W ir bitten, unser S ta tt  in göretn Sreunöestreis zn e m M te n !
Kleine Jahreswohnung
bestehend aus Zimmer, Küche, Bad und 
Zugehör in Waidhosen oder Weyer per 
sofort gesucht, Zuschriften unter „Ruhige 
P a rte i"  an die Verwaltung L, Bl, 1630

25jähriges sejches Mädchen
aus sehr gutem Hause sucht dringend 
Posten a ls  Kellnerin oder Ähnliches, Hilst 
auch im häuslichen mit, geht auch zu 
Kinder oder a ls Mädchen für Alles, Zu­
schriften unter „Sehr tüchtig" an  die Ver­
w altung des B lattes, 1629

„MARVir-Schu/eizer- 
Prfizisions-Chromtasctienuhr 

und interessante Romane
sind zu gew inn en ! 

N ä h e r e s  i n  d e r

R A D I O W E L T
WIEN, POSTAMT 5 5

Offizielle Stegr-Verknufstelle
u n d  A u t o r e p a r a t u r w e r k s t ä t t e

HBnsKrÖller,önidho[ena.ibbs
L ie f e r b a r  i s t  b e r e i t s  d i e  n e u e s t e  T y p e  
S t e y r  1 0 0 , w eiters  d ie gangbaren  Typen 30, 

30 S, 30 SL, 30 SE, 430, Taxi-Typ 45 sow ie Schnellastw agen-Typ 40

flulotK lunilions-. SBFtnn-
m i Mmuniiin-flKtdilUll
F ra n z  Steinm atzl» W a id h o fen  a. d. H b b s
Nbbsitzerstraße N r. 12 Fernsprecher N r. 22

Dank.
Anläßlich des Ablebens unserer lieben M u tte r , G roßm utter, Schwester, 

T an te , G roßtan te, Schw ägerin, der F ra u

I o s e f i n e  P o k e r s c h n i g g
Hausbesitzerin

sind u n s  von a llen  S eiten  so zahlreiche Beweise der T eilnahm e zugekomnren, 
daß w ir außerstande sind, jedem einzelnen zu danken. E s  sei u n s  daher ge­
stattet, auf diesem W ege fü r die herzliche A nteilnahm e, die überaus zahlreiche 
Beteiligung am  Begräbnisse und die vielen K ranz- und Blumenspenden herz­
lichst Dank zu sagen, Jnsbesonders danken w ir H errn  S ta d tp fa rre r Konsisto- 
r ia lr a t  P flü g l und der hochw, Geistlichkeit fü r die F ü h ru n g  des Konduktes, 
H errn  Bürgerm eister Lindenhofer und H errn  Vizebürgermeister H ofrat Doktor 
Putzer fü r die Teilnahm e am  Begräbnisse, den ehrw. Schwestern fü r die a u f­
opfernde Pflege sowie der Frauenkongregation und dem F rauen -W oh ltä tig - 
keitsverein fü r die zahlreiche Beteiligung,

W ir  b itten , der Verstorbenen ein ehrendes Gedenken zu bewahren!

7  W s  M M  uni) J r .  R obert M e W e n W .
W aidhofen a , d, Y bbs, J ä n n e r  1935.

|  Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! |

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M. Pokerschnigg & H. Kröller, U ntere S ta d t  
44 und 3, Tel. 113, A uto- und M aschinen­
re p a ra tu r , B enzin- und Q lstation.

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, Waidhosen-Zell a. b. S)6bs, 
Möbelfabrik und Bautischlern, Möbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere S tad t 18, Stadtbaumeister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstratze 24—26, 
Bau- und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbeton­
bau, Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorstr. 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau- u. Ealanteriespenglerei, Wasserinstalla­
tion, samt. Anlagen, Warmwasserheizung: 
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Karl P ia tq s W itwe, U nterer S tad tp la tz  39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhofen a. d. Y bbs. Gef. m. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . W agner, Hoher M ark t 9, Wurst- und 
Selchw aren, M ilch, B u tte r, E ier, Touristen- 
P ro v ian t.
Joses Wüchse 1. W aidhosner Käse-, S a lam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und D e­
likatessenhandlung. E n  gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie undPhotohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F il ia le  U nt. S tad tp la tz  35.

Elektrische Licht- und Krastinstallationen: 
Elektrowcrk der S tad t Waidhosen a. d. P.,
U nterer S tad tp la tz .

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Joses Krautschneider, U ntere S ta d t  16, T e le ­
phon 18, Nähmaschinen-, R ad io -, G ram m o­
phon- und F ah rrad h au s .

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorser U ntere S ta d t  11, T e le­
phon 161, 1. W aidhosner Spezialgeschäft fü r 
F a rb w a re n , Ö lsarbenerzeugung m it elektri­
schem B etrieb .

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses W olkerstorser, U n terer S tad tp la tz  11, 
Telephon 161.

Parfümerie und M aterialwaren:
Joses W olkerstorser, U n terer S tad tp la tz  11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Joses Krautschneider, Untere S tad t 16, T ele­
phon 18, b r in g t stets d a s  Neueste in  R ad io  
und S challp la tte» .

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Derficherunasaktiengesellschaft (vorm . n.-S. 
Landes-V erstcherungsansta lten). Geschäfts­
stelle fü r W aidhofen a. d. Y bbs und Umge­
bung. Bczirksinfpcktor Franz Sluer, W eyrer- 
stratze 18, N agel.

Herausgeber, Eigentümer. Drucker u. Verleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs. Ges. m. b. H.. in Waidhofen a. d. Ybbs. —  Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer,
Waidhosen a. d. Ybbs, Dr. Dollfuß-Platz 31.
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